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Karlsruhe, Dienstag , den 9. November 1999. Jahrgang .Jl ° 25 % 2. Blatt

Hauptorgan der badischen Jentrumspartei .
§ Uckemt täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

rlSruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg „ vierteljährlich
Kn

0- In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
w Psg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk . 3.67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.
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ilr»

Beilagen :
(Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt

„Sterne «ud Älumeu ".
Zweimal wöchentlich : da ; vierseitig « Unterhaltungrblatt

„Dlatler für de« Famtlientisch ".

Fer,sj»rechkr
«r. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum Lö Pfg .,
gtetlame» 60 Psg . Lokalanzeigen billiger. Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigeii -VermittelmigSstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Badens.

Sprechstunden der Redaktion: von halb l2 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und srni - ,mesellsck>aft Badcnia " in ^ Verantwortlicher Redakteur für deutsch« und badisch« Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;isorucr und vertag der Aktiengesellschaft „Bavema in
^ Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil ( i . V . j : I . Theodor Meyer ; für

« arlsruhe , Adlerstratze 42. Heinrich Vogel , Direktor . j die Unterhaltungsbeilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Veranttvortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Hermann B a ß l e r in Karlsruhe .

Tie nene Gewerbeordnungsnovelletritt
Ift

Qn
J,

touimkndcn 1 . Januar 1910 in Kraft ; damit
s trdeiterschutz um ein tüchtiges Stück vorangebracht.Fite bas
(u, ; " ' dein Zentrum besondere Anerkennung gebührt,
um,*. * erheblicher Fortschritte werden nämlich ge-
aus V ^ "rch die Novelle ist der Begriff „Fabrik "
!» ,,s . dkr Gewecbeordnnug gestrichen . Die besonderen
GW,. 1

Ü
l ,en ' welche der 4 . Titel des 7 . Abschnitts der

atJ2 '
-a'hnmZ über die Fabriken enthält , ist auf alle

derüicn Betriebe erstreckt , in denen mindestens in
fdirift 8e * ^ 0 Arbeiter beschäftigt werden. Tie Vor-

welche die bestehende Gewerbeordnung über die
innen

" '^ "9 von jugendlichen Arbeitern und Arbeitcr-
gn,

" w Fabriken trifft , gelten vom 1 . Januar ab für
deä»,. , /5^ üben Betriebe , in denen in der Regel min-
aus h? weiter beschäftigt werden. Ohne Rückstcht
lätrift ?Er Arbeiter finden fortan die Schutzvor-
Arbe,,^ "w die Beschäftigung von Kindern, jugendlichen
stättei, - von Arbeiterinnen Anwendung : auf Werk-
Werke

'
„

*
!!.*

cnei1 durch elementare Kraft bewegte Tricb -
fer , et

" w>l bloS vorübergehend zur Berweudung kommen ,
hisse ^ Hüttenwerke , Zimmerplätze und andere Bau-
ürie

Q
»i c

Cr ^tcn> sowie auf Werkstätten der Tabakindn -
u»d Ziegeleien und über Tag befindliche Brüche
wenduiî

^ ^ " finden die Schutzvorschriften bereits An -
hesten »

w-nn in diesen Betrieben in der .lieget min -
kat ja Arbeiter beschäftigt werden. Dem Bundes ,
für r , Ermächtigung erteilt , die Schutzvorschriften
on >

^ geiidirchc Arbeiter und Arbeiterinnen auch ans
r« dehne,^ " fwtten , auch solche der HauSindnstrie, ans-

» ĉ ie neuen Schutzvorschriften finden nach dem Gesetz
! ^ U>e Anivendilng ans Gehilfen , Lehrlinge und Ar-
veiter in Avotbekcn , ferner auf diejenigen Arbeiter in
vLNdcisgeschäfien , ivelche nicht in einem zum HandelS-
^ Wäsr gehörigen Betriebe mit der Herstcüuug oder Be-
ecftcutel0 •0on

-
E3arcn beschäftigt sind, sowie auf die An-

auffndrüi.
w Heilanstalten und Genesungsheimen, Musik-

Viiae » ' 6chanstcllun,c » , tleatralischcn Borsiell-
kebrs .,.» ^ '""fügen Lustbarkeiten, sowie auf das Ber -
wirtim Auf Gärtnereien , das Gast- und Schank-
die i^ ^wcrbe , soivie auf das BerkehrSgewerbe finden
Aft,-F °Awrislen über die obligatorische Arbcilsor » iin » g
areis. .. -

" 9 - Ti« Schutzvorschriften für Jugendliche
betri .k Bäckereien und Konditoreien mit Bäckerci -
tniifci ?

m
<£ bann Pwtz, wenn dies- Betriebe unter rcgel-

schrch .
^ und Nachtschicht arbeiten . Tie Schntzoor-

Bäck .̂ " Arbeiterimicn aber gelangen auch für" len und Konditoreien zur Anwendung .
bestesÄnderung der Schutzvorschriften gegenüber den :
fg

""wen Rechtszustand bestehen ini wesentlichen im
bei,-? - ' Für Arbeiterinnen und für jugendliche Ar-
a»k ^ ^ dar Verbot der Nachtarbeit , das bislang
»Jr ,

Seit von halb 9 Uhr abends bis halb 6 Uhr
bis fi

'
m.

ÜW erstreckte, auf die Zeit von 8 Uhr abends
i» n„ .

^ W morgens ausgedehnt . Ferner ist für Arbeiter-
""d für jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren eine

vori r . ochene Ruhezeit von mindeste » » 11 Stunden
Älü , , Endlich ist eia beschränktes Verbot der

g we von Arbeit nach Hause ausgesprochen,
b, :,

w besondere » Bestimnmllgcn zum Schutze der Ht«
ieit f

* ntn dcsteben in folgendem : DieHöchstarbeitS -
10 Arbeiterinnen in Betrieben , in denen mindestens
für beschäftigt werde », ist auf 10 Stunden und

und die Vortage der Festtage auf

20 )

t$ ut schweres Geheimnis .
Original-Roman von Hans Baysea.

(Fortsetzung.)
6eih eiut ",au 11,111 Großmntters Medaillon fest nach
kick Seiten zudriickte, " fuhr Aristide fort , schob
boir • " wkränzte Schrld zur Seite und ein kunst -
hgfs

"1 Pastell gemaltes Miniaturbild des Groß -

wie zum Vorschein. „ Wenn es nun so ist ,
Bilu xw vernuite , und das Medaillon enthält das
webi - %

r Großmutter , dann bleibt wohl kein Zweifel
»ne r wir hier die Ueberceste ineines Ahnen vor

" haben .
"

Zückte hierauf kräftig gegeik die beiden Serten --
djx ^ Medaillons . Gin leises Knacken und
nufz wn schoben sich fort : den Angen der beiden
in sn . r?

cW c erregten Freunde präsentierte sich ein
"vtlit- • üemaltes , freundlich lächelndes Mädchen-
üemitt blondem Lockenkopf , das niit Helene eine

ff Aehnlichkeit hatte .
Slrift

'
s

^^wkmütterchen !"

warf , r- "atte vs schluchzend hervorgostoßen. Dann
Knie üar dem aufgeschaufelten Grab auf die

■r' cf >nit tränenumflokter Stimme :
? 1

^111 Großvater , haben wir Dich endlich ge-
deiuvr verspreche es dir, du sollst im Hanse
ein bi. i.r o

eu ruhen , an der Stelle , von der dich
du wj ,-0

^ Schicksal so lange ferngehalten hat . Doch
dei, „ m llewiß auch hier gut geschlafen haben, hier
Äogrs

' "
»Men der Bäume und beim Gesang der

üock Lx v «) ' wenn Grotzmiitterchen doch diesen Tag
^ . Auch

^
K batte .

"
^Niez all „ ^ 9 stand sehr ernst vor diesem Grab

en Soldaten . Er war fern von den Seinen

8 Ctunten herabgesetzt . Der Schluß der Arbeitszeit am
Samstag , der zurzeit um halb 6 llhr zu erfolgen hat,
hat künftig um 5 Ilbr zu erfolgen. Tie Schonzeit der
Wöchnerinnen endlich ist auf 8 Woche », von denen
wenigstens 6 nach der Niederkunft liegen müssen , er¬
weitert.

Ausnahmen sind möglich wegen außergewöhnlicher
Häufung der Arbeit , wegen Unterbrechung des Betriebes
durch Naturereignisse oder UnglückSfälle und in zwei
Füllen durch Lcrordnung dek BunbeSrateS. Wegen
außergewöhnlicher Hänfling der Arbeit kann für die
Tauer von zwei Wochen durch die untere BerwaltungS -
bebvrdc die Beschäftigung von Arbeiterinnen über 16
Jahren bis 9 Uhr abendS an den Wochentagen außer
SamStags gewährt iverben . Jedoch muß der Arbeitssäiluß
um 9 Ub,r abendS erfolgen und darf die Arbeitszeit
12 Stunden nicht überschreiten ; auch muß di - zu ge¬
währende ununterbrochene sttuhezeit mindestens 10 Stunden
betragen. Solche Ansnahmelagc dürfen im ganze » 40
im Jahre bewilligt werden. Tie höhere Verwaltungs¬
behörde kann jedoch 50 AuSnabmetage bewilligen, falls
di - Arbeitszeit in den Betrieben s» geregelt wird, daß
ihre tägliche Dauer im Durchschnitt der Betricbstage des
Jabrer die regelmäßige gesetzlich vorgeschriebeue ^

Dauer
nicht überschreitet. Die AuSnahmeinöglichkeit für di:
Unterbrechung des regelmäßigen Betriebe- durch Natiw-
ereignissc oder Unglücksfälle ist dieselbe, wie nach dem
bestehejldci! Gesetz. Auch könne» die Pansen für Ar-
beitcriunen uns jugendliche Ardeiier auf beiondercn An¬
trag durch die untere PerwattnugSbehörde in gleicher
Weise wie nach dem b/stebenten Gesetz in anderer Weise ,
alS das (Zesctz es allgemein vorschrcidt , geregelt werte »,
ivciln die Natur der Betriebes oder Rückstcht auf die
Arbeiter in den einzelnen Anlagen eine andere Regelung
der Arbeitszeit erwünscht erscheinen läßt. Jedoch müssen
fortan vor Erlaß dieser anderweitigen Rcgelu» g der
Pausen die ständigen ArbeitcranSschilssc gutachtlich ge¬
hört werde » . Tic dem Bunderraie Vorbehalte.- cn AuS -
nahmc» beziehen sich auf Saisonarbeiten und onf 6Se>
merbczwci ^ e , in denen die Verrichtung der Nachtarbeit
zur Verhütung des Verderbens von Rohstoffen oder des
Mißlingens von Arbeilserzeugnissen dringend erforderlich
erscheint, z . B . für Konservenfabriken. Für . Gewerbc-
zweige , in denen regelmäßig zu gewisse» Zeilen des
J .chrcS ein vermcirteS ArbcittbcdürfniS ( Saisonbetricbe)
ciutritt , dürfen 50 AnSnahmctage durch BmidetratS -
verordnung bewilligt werden ; jedoch ist diese Bewilligung
an die BedingNNg geknüpft , daß die Arbeitszeit in der
Weise geregelt wird , daß ihre tägliche Dauer im Durch¬
schnitt der Betriebstage des Jahres die re .elmäßige ge¬
setzliche Arbeitszeit nickt überschreitet . Wo die Ver¬
richtung der Nachtarbeit zur Verhütung des Verderbens
von Nohstoffeu oder des Mißlingen » von Arbeitserzeug-
niffe » dringend erforderlich erscheint, ist der BundeSrat
ermächti t, AuSnatzme » von den Schutzvorschriften für
Arbeiterinnen mit der Maßgabe zuzulassen , daß die mi-
llnlcrbrochclie Jtuhczeit an höchste..- 60 Tagen bis auf
8 1/« Stunden herabgesetzt werben kann .

Ter BiindeSrat ist soeben damit beschäftigt , die AuS -
nahnicn näher festznlegen . Mail darf fc. r Ermartung
Ausdruck verleihe » , daß diese Verordnung von soziaieui
Geiste durchtränkt ist und daß nicht durch daS Hinter¬
türchen der notwendigen AuSnuhmen da» alte r» e >etz
wieder seinen Einzug halten kam, .

plötzlich dahingerafft worden . Fern von den Seinen ?
Der Graf von Lagrange fiel darnach doch am
10. Juni 1807. Dann konnte er aber unmöglich die
Cousine feines Großvaters geheiratet haben. Und
doch war sie die Großmutter Aristides ? Da mußte
irgend ein Gebeimnis bestehen . Er erinnerte sich
jetzt der früheren Anfälle des alten Freiherrn und
auch der furchtbaren Aufregung , die diesen beim
ersten Anblick Aristides befallen . Mein Gott , was
steckte da dahinter ! Ganz verstört blickte er auf den
sich jetzt erhebenden Aristide.

„ Laß das Grab wieder schließen. Mag er hier
noch in Frieden ruhen , bis ich ihn nach Frankreich
mitnehme . Und nun nach Hause , ich muß den Fimd
Helene mitteilen ! "

Georg gab den Befehl , Tannenzweige über die
irdischen Ueberreste des Toten zu breiten und die¬
selben vorsichtig mit Erde zu bedecken. Während der
Ackerknecht, der von der ganzen Angelegenheit nichts
verstanden hatte , diese Arbeit ausführte , entblößten
die beiden Freunde ergriffen ihr Haupt und sprachen
ein stilles Vaterunser : „ Gib ihm die ewige Ruhe ,
o Herr , und das ewige Licht lasse ihm leuchten.

"

Schweigend und gedankenvoll traten sie den Heim¬
weg an . Helene kam ihnen freudestrahlend ent¬
gegen .

Sie stutzte , als sie die hochernsten Mienen der
beiden erblickte . „Was habt Ihr ?" fragte sie
ängstlich.

„ Aristide hat das Grab seines Großvaters
entdeckt .

"

„Deines Großvaters ?"
„Ja , mein Liebling .

"
Und er erzählte ihr die Auffindung des Grabes

Deuffchland .
Berli» , 9. November 19 W.

Die Erschicstuttg FcrrerÜ gerechtfertigt d«rch
das — „Berliner TageblattDas ist kein Scherz,
obwohl daS „Berliner Tageblatt" den ekelhaften Ferrer-
lllunimet irit Kling Klang Gloria n>itgcmacht hat . Bei
einer Arbeit über den SlnarchiSmus in Spanien fielen
mir Zeitungsausschnitte in die Hä » dc mit Urteilen über
daS Attentat auf den Hochzeitszug des spanischen KönigS -
paare» . Im Morgenblatt vom 6 . Juni 1906 steht zu
lesen, wie dar „ Berliner Tageblatt" die spanische Regier¬
ung zu einem energischen Vorgehen gegen jene Riord -
bnbei, anfforvert . GS heißt wörtlich :

„ ES ist selbsivcrständ ich , daß man gegen solche blut¬
gierige Bestie » in Menschengestalt, möge» ste
immer ihren Verbrechen einen politischen Anstrich zu geben
versuchen, die strengste » Maßnahmen ergreifen muß,
um sie unschädlich zu machen. Vielleicht sieht man
jetzt , wo eine englische Prinzessin da» Ziel der Bombe war,
auch in England deutlich ein , daß die Gewährung deS Asyl»
rechts solchen anarchistischen Mordbuben gegen¬
über übel angebracht ist . So wenig man es billigen könnte,
wenn die politische lleberreugnng in irgendeiner Weise ge¬
knebelt würde , so muß man gerade iln Interesse einer
gesunde » politischen Entwicklung fordern , daß
die Anarchisten derTat al » gemeine Verbrecher
angesehen und demgemäß auch behandelt werden ."

Bravo ! bravissimo! Blutgierige Bestien in Menschen¬
gestalt ! Anarchistische Niordbube« ! Gemeine VerbrecherI
O Ironie des Schicksals ! Diese Titel gelten demselben
Manne , den jetzt das „Berliner Tageblatt" als Held
feiert, denn kein anderer als Fcrrer war der geistige
Urheber jenes scheußlichen Attentat » auf den königliche «
Hochzeitszug 19o6 an der Calle Mayor in Älabrid .
Und heute ! In den Armen liegen sich beide — Re nied¬
liche Augenweide!

Eo sind lvir in der Lage, den , „Berliner Tageblatt"
aus feinem eignen Munde das Urteil zu sprechen über
sein heutiges Gebühren . Es wird nicht das einzige Blatt
lein , bei dem das möglich ist.

ES ivird die Zeit tonni 'en — leider ! wo man dieser
ganzen Preßmeute , die heute „ anarchistischen Mordbnbcn "
Beisall klatscht, angesichts weiterer Schandtaten derselben
wird daran erinnern müssen , daß derartige Tinge ledig¬
lich die aufgegangcne Laat ist, die sie jetzt in ihrer
Verbleitdimg auSgesät habe» . Aller rächt sich ! Nichts
reißt so tiefe Furchen als die Verbrüderung mit „Plord-
budcn"

, mit dem Verbrechen und der Revolution . Wer
Wind sät, wird Sturm ernten.

„Die Kreiiizerbrecher
Drechen auch die KüntgSkroucn
Und der Rauch verbrannter Tempel ,Wirbelt auf verbrannten Thronen."

Wer heute Auurchisten Beifall klatscht, sie gar al»
Helden verherrlicht, hat morgen kein Siecht, sie zu ver¬
dammen. Und die Anarchisten müßten die größten
Esel sein, wenn sie nicht die Agitation , welche die
liberale Presse für sie geleistet hat, gründlich ausnützen
wurden.

Sie sind ohnehin die lachenden Erben de» ganzen
Rummels . Tenn jetzt können sie dartun, daß letzten Ende»
da « literale Bürgertum zu ihnen sich bekennt und von
dem großen Abscheu, den ma » i» diesen .Kreisen sonst
gegen Au«chi»«u » und Anarchisten zur Schau zu tragen
pflegte , in Wirklichkeit nicht echt ist.

Dl« „Frkf . Zlg . " iinteriilnimt in Nr. 307, 1 . Morgen -
dlatt , noch einmal eineu Versuch , Ferrcrs Unschuld zu

durch den Pflüger und die näheren Umstände seiner
Entdeckung.

„Da bist Du wohl sehr traurig , mein Aristide
und ich wollte Dir gerade etwas Freudiges mit¬
teilen !"

Des Viconrtes Züge hatten sich beim Airblick der
Geliebten wieder etwas aufgeklärt . „Was ist denn,
mein Mädchen? "

„Deine Eltern haben an uns geschrieben und mich
mit sehr herzlichen Worten als Tochter willkommen
geheißen . Auch für Dich war ein Brief einge¬
schlossen . Ich würde mich sehr freuen , wenn Dir .

„ Freu Dich nur immerhin , meine Helene ! Das
Auffinden der Ueberreste meines seligen Ahnherrn
ist ja gewissermaßen auch eine Freude .

"
In Althof nahm man die Mitteilung von dem

ereignisvollen Fund sehr verschieden ans . Während
der Freiherr und seine Gemahlin interessiert nach
allen Einzelheiten fragten , saß der alte Freiherr in
sich zusammengesunken da und sagte kein Wort .
Sein Teint schien nur um eine Schattierung gelber
geworden zu sein . Man kam überein , die Ueberrestd
des gefallenen Lagrange im Wohlauschen Familien¬
begräbnis feierlich beizusetzen und solange zu beher¬
bergen , bis der Transport nach Frankreich bewerk¬
stelligt werden konnte.

„ Welch eigenartige Fügung des Schicksals," meinte
Helene , „ daß Du in Paris von Georg aufgefunden
wurdest . Das hatte zur Folge , daß wir uns kennen
und lieben lernten , dann wiederirm heute diese für
Dich und uns alle so wichtige Entdeckung.

"
„Ja , die Wege der Vorsehung sind wunderbar, "

erwiderte Aristide gedankenvoll . „ Wo ist denn der
für mich bestimnlte Brief ? " fragte er nach einer
Pause .

beweisen . Ma« sollte e» nicht glauben — aber in einer
Zeit , in der der gesunde Menschenverstand genug mit
Füßen getreten wird , um der Tendenz willen, ist e » auch
verständlich, daß das Frankfurter Blatt seinen Helden
retten will mit den Aussagen von ihm selbst und von
seiner Freundin ! Hat denn das Blatt wirklich so allen
Zusammenhang mit der Wirklichkeit verloren , und geht
ihm seine Tendenz so über alles, daß e» nickt merkt ,
wie es sich damit lächerlich macht ? Im „ Guckkasten "
steht folgender Witz :

„Au » der guten alten Zeit . Bürgermeister : „Run
— wa» habt Ihr mit dem de» Morde » verdächtige« Indi¬
viduum angefangen ?"

Torfpolizist: „ Ach, Herr Bürgermeister — wie hatten ihn
ja schon fest und wollten ihn inS Spritzenhaus uei ' tun,aber da sagte er , er wärS » it gewesen , und da
hab' n ma' n halt wieder laufen lassen !" "

Wer daS liest, der lacht. Ader die „Frkf . Ztg.
"

, ein
Blatt nicht „aus der guten alten Zeit "

, sondern da»
modernste der modernen Blätter, macht ganz dasselbe
und fürchtet nicht , daß seine Leser darüber lachen werden?
In Spanien haben Konservative und Liberale , sonst er¬
bitterte Feinde, daS Urteil des Gericht» über Ferrer mit
Genugtuung ausgenommen. Sie kennen den Tatbestand ,
kennen die Zeugenaussagen und finden, daß Ferrer ge¬
recht verurteilt wurde. Die „Frkf . Ztg.

" aber schreibt :
das Urteil ist falsch, denn Ferrer erklärt sich für un¬
schuldig und ebenso erklärt ihn seine Freundin für un¬
schuldig ! Wa» sich doch die Vernunft alle? gefallen lassen
muß, wenn man mit Tenfelsgewalt die Wahrheit ver¬
kehren will.

Tie Tochter Ferrer » soll übrigens nach derselben
„Frkf . Ztg .

" erklären, Ferrer hake sie nicht enterbt,
sondern dem Willen des Fräuleins gemäß , von dem er
seinen Reichtum erbte, sein ganze » Vermögen der modernen
Sckule vermacht dezw . seiner Freundin, welche für den
Bestand der Schule sorge . Die Schule ist bekanntlich
eine Anorchistenschule. Diese Entschuldigung Ferrer »
durch seine Tochter siebt merkwürdig genug auS ; ob sie
mabr ist, ist eine andere Frage. Gelogen wurde schon
entsetzlich viel.

Saäen .
Karlsruhe, 9 . Noveniber 1909.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Königlich Preußischen
Oberstleutnant a . D . August Wilhelmi und dem König¬
lich Preußischen Major a. D . Kolb i« Wiesbaden da»
Kommandeiirkrcuz zweiter Klasse de » Orden »
vom Zähringer Löwen , sowie de« Bildhauer FritzGerth in Berlin da» Ritterkreuz de » Orden »Bertold de » Erste » , dem Königlich Preußischen Polizei¬
kommissär Boo » in Biebrich da» Ritterkreuz zweiterKlasse Höchstihre» Orden» vom Zähringer Löwen und den «
Großherzoglich Luxemburgischen Lakaien Alex Schlacht«
die silberne Berdienstmedaille zu verleihen .

Wer soll arbeiten im neuen Landtag ?
Ueber diese Frage , deren Bedeutung wir schon

einige Male angedeutet haben, schreibt die „Freib .
Tagespost " Nr . 253 :

„Die Abgeordneten haben viel zu arbeiteil . Viel
Arbeit macht, das Budget oder der Staatsvoran -

üuh Avöeit machen die Pe ^itiünen , noch meük
die- neuen Gesetze. Für diese Arbeiten kann mau
mast gerade jeden Abgcordneteir brauchen.Die Hauptsache lvird in den Konnnisslonen ge-

„Auf Deinem Zimmer . Willst Du nicht erst
^

ein -
mal den Brief Deiner Mutter an mich leseil ? Sieh '
nur , so lieb , so gut .

"

Ihre Augen glänzten .
„Meine geliebte Tochter," schrieb die Gräfin

Lagrange unter anderem , „nicht genug kann ich dem
Hause Wohlan dankbar sein , dessen einer Sproß
mir den Sohn erhielt , während der andere ihn jetzt
durchs ganze Leben zii begleiten lvillens ist . Wie
lachen mich Deine süßen Augen an , mein Kind , und
wie stiehlt sich Dein liebes Antlitz in mein Herzl
Es lvundert mich gar nicht , daß Aristide sich so zu
Dir hingezogen fühlte , es hätte mich vielmehr in
Erstaunen versetzt , wäre dies nicht geschehen , jetzt,
da ich Dein Aussehen kenne , lim wie viel lieblicher
mußt Du erst in Wirklichkeit sein . Ich brauche Dir
ivohl nicht zu sagen : liebe ihn . Ich weiß , mehr kann
es nicht sein, als es jetzt der Fall ity wie ich auch
aus dem Opfermut und der Hiiigebung erkannt
habe, niit der Du Deinen Auserkorenen nach seinem
schrecklichen Sturze bei der Feuersbrilnst gepflegt
hast . Auch mein Mutterhcrz krampfte sich zusam-
men , als ich von dem schweren Unglück las , das
neuerdings meinen Sohn betroffen . Als ich dann
aber Dein Bild erblickte und die freudige Nachricht
Euerer Verlobung vernahm , da wußte ich : Er ist
gut aufgehoben dort . Und nun Gott befohlen,
meine Teuere , und auf ein baldiges persönliches
Wiedersehen !"

„ Ja , sie ist sehr gut , meine Mutter, " sagte jetzt
Aristide , „ sie weiß aber auch , daß ich nur eine
Schwiegertochter bringen werde, der sich ihr ganzes
Herz zuwenden wird , uur so mehr, da sie selbst keine
Tochter besitzt.

" (Forts , folgt .)



macht. Ta ist die B u d g e t k o m missio u . Seit
F e h r e n b a ch Präsident war , hat Wilckens die
Lüdaetkommission aeleitet. Er ist gegangen !
Wilckens war auch Berichterstatter vom Eisen¬
bahnbetrieb . Kann die nationalliberale Frak¬
tion ihm einen Nachfolger geben ? Darf sie ? Wer
wird das Referat erhalten ? Dr . Binz hatte die
Berichte über die Justizverwaltung . Dr .
Binz ging und kehrt nicht wieder, wen will die natio¬
nalliberale Fraktion an seine Stelle setzen ? Darf sie
bei ihrer geringen Stärke überhaupt Vas Referat be¬
halten ? Obkircher hatte den Bericht über das
gesamte Schulwesen , von der Hochschule herab
bis zur Volksschule . Obkircher ist vorerst nicht mehr.
Wen kann die nationalliberale Partei stir ihn sen¬
den ? Wird sie überhaupt das wichtige Gebiet be¬
halten dürfen ?

In die P e t i t i o n s k o m m i s s i o it hat die na »
tionallibecale Fraktion bisher zwei arbeitsfähige
Mitglieder entsandt . R o h r h u r st koniint wieder ;
dagegen ist der Notar Mehr gefallen. Hat die
Partei Ersatz darür ?

Die Kommission für Eisenbahnen und
Straßen wurde bisher von Wittum geleitet.
Wittum wurde geopfert. Wen mag die Fraktion für
ihn an die Stelle setzen ? Darf sie die Stelle über¬
haupt noch besetzen ? Auch Quenzer gehört zu
den „Gefallenen" dieser Konimission .

In der Kommission siir Justizverwaltung
sah man bisher die Herren Obkircher , B l a n -
kenhorn , Meyer , Schneider — sie alle ge¬
hören zu den — Toten ! Wer tritt an ihre Stelle ?

Von den SonderkomMissionen wollen
wir liicht eininal reden . Bis jetzt war es schon ein
öffentliches Geheimnis, daß Herr Obkircher der Ar¬
beiter der nationalliberalen Fraktion geivesen ist.
Nun ist auch er gefallen . Wir sind nun begierig,
wie die Nationalliberalen die Arbeit leisten werden.
Im Zentrum fehlt ' s an Arbeitskräf¬
ten nicht !"

Zur Steuer der Wahrheit .
Dem Herrn Abgeordneten Schüler war im Wahl¬

kampf in einer Versammlung in St . Georgen (bei Frei-
durg ), das zu seinen , Wahlkreise gehört, von einem
liberalen Redner der Vorwurf gemacht worden, er habe
in der letzlen NcichStagSwahlagitation eine scharfe Be¬
merkung gegen den Protestantismus gemacht , der ent¬
schieden bekämpft werden müsse. Herr Schüler bezeich -
nete diese Nachrede sofort als eine Lüge. In die Preß-
diSkussion hierüber hat nun auch der evangelische Pfarrer
Glock in Wolfcnweiler lein dem Heimatsort des Abg.
Schüler , Ebringen , unmittelbar benachbartes Torsi ein-
gegriffen mit folgender, dem „Freiburger Boten " zur
Veröffentlichung übergebenen Erklärung :

„ Angesichts der in Nr. 243 lind 249 Ihres Blattes ent¬
haltenen Kontroversen zwischen dem Herrn Reichstags- und
LandtagSadgeordneten I . Schüler in Ebringen und Herrn
K . Frey in Freiburg sebe ich mich veranlaßt, zur Steuer
der Wahrheit folgende öffentliche Erklärung abzugeben :

Als evangelischer Geistlicher und Pfarrer der Gemeinde
Wolfenweilcr -Schallstadt, der kraft seines Amtes die Inter¬
essen der evangelischen Kirche und des Protestantismus in
seinem Kirchspiel in erster Linie wahrzunehuien verpflichtet
ist , kann ich nicht umhin , aufgrund einer bald l4jährigen
Amtstätigkeit dahier mit bestem Wissen und Gewissen zu
bezeugen, daß mir auch nicht ein einziger Fall be¬
kannt geworden ist, in welchem der Abg . Schüler durch
Wort oder Tat , heimlich oder öffentlich sich als „Feind
und Bekämpfer des Protestantismus ", wie ihm im Zu¬
sammenhang der jüngsten Wahlagitation zur Last gelegt
wurde , gezeigt hat.

Vielmehr muß ich im Hinblick auf meine langjährigen
Erfahrungen und in gerechter Würdigung der bis auf diesen
Tag zwischen der katholische» Bevölkerung Ebringens und
der protestantischen von Wolfenweüer und Schallstadt be¬
stehenden freundnachbarlichen Beziehungen konstatieren , d ß
der Abg. Schüler infolge seines durchaus friedfertigen
und gegen Andersgläubige toleranten und humanen
Verhaltens in seiner Eigenschaft als früherer
Bürgermeister und Abgeordneter die ungeteilte
Hochachtung der protestantischen Einwohner¬
schaft meiner ganzen Kirchspiels — die weinige ein¬
geschloffen — genießt und alS seltener Kenner und
bewährter Führer der badischen Landwirt¬
schaft mit Recht verdient .

Ich gebe diese Erklärung um der Wahrheit willen und
a»S freien Stücken ab , niemanden zulieb und niemanden
ziilcid. Ich bekenne ohne Rückhalt , daß, so lieb und wert
mir die Person der Abg . Schüler als guter Nachbar ist , ich
deshalb die politische Parteirichtung desselben nicht teile,wie ich auch im jüngsten Wahlgang mich nnS hier nicht zu
erörternde » Gründen nicht aktiv beteiligt habe . Aber ich
halte eS als Mensch » nd Christ sur eine Pflicht der Wahr¬
haftigkeit und Wohlanständigteit, daß auch in der Hitze der
politischen Wahlkampfes die fleckenlose persönliche
Ehre eines in seinem Beruf anerkannt tüchtigen und
speziell um daS badische Land und Volk hochverdientenManneS nicht ungerngt gekränlt werde.

Wolfenwciler , 4. November 1909 .
I . Ph . Glock , Pfarrer ."

Das Kapitel der konfessionellen Aufhetzung der Pro¬
testanten durch die Nationalliberalen , das gerade in
diesem Wahikanipf ungemein bereichert wurde, muß
überhaupt einmal behandelt werden . Der Verlag der
„Bad. Landcsztg ." hat in dieser Beziehung unglaubliches
geleistet . Kein Wunder : Wenn Katholiken und Prote¬
stanten gegeneinander verhetzt werden , dann blüht der
rosarote , aber auch der rote Weizen . Ter Nationallibe -
ralisiiiuS ist hierin einfach gewissenlos .

* Konservative Stimme » nach der Wahl .
In der „ Deutschen ReichSyost " Sir . 26! finden sich

zwei Artikel, die beiveiien , daß man in konservativen
Kreisen die zurzeit bestehende Lage richtig erfaßt hat
und daran denkt , die richtigen Folgerungen zu ziehen .
In bem einen Artikel schreibt ei» Konservativer :

Noch nie habe ich mit gehobenerem Gefühl meinen
konservativen Wahlzettel in daS amtliche Wahlkonvert ge¬
steckt, als am diesmaligen Stichwahltag , denn ich war mir
bewußt , damit eine patriotische Tat zu tun . Ich habe eS
halblaut vor mir hingesagt : Tamil protestiere ich gegen daS
schmähliche Wahlbündnis der Liberalen mit den Sozial¬
demokraten , daS geradezu einen Verrat an unserm Vater¬
land bedeutet . Soll unser badisches Land von allen guten
Geistern verlassen sein , da die, welche bisher Stütze der Re¬
gierung sein wollten , sich mit Hohn gegen fie lehren » nd mit
den Männern des Umsturzes sich verbrüdern! Nein , eS gibt
auch noch andere Leute im Lande Baden , welche treu zu
Fürst und Vaterland stehen. Und wenn ihre Zahl nicht sehr
groß ist, sie wird wachse «. Auch wo unser « Kandidaten unter
dem Druck der Stcuerhetzc nicht durchgcdrunge » sind, ki nn „
alle Wähler stolz sei» auf die patriotische Tat , die sie mit
Abgabe des konservativen Wah zettelS vollbracht haben . Die
großen Minoritäten in Lahr-Land, AdelSheim- Boxberg reden
eine deutliche Sprache. Die Augen uniercS GroßherzogS
werden in diesen trüben Tagen der Verwirrung sehen nach
den Treuen im Lande , die unentwegt ieststehen. Laßt euch
»un auch fernerhin sehen, haltet treu zusammen , wie jetzt in

den Tagen deS Kampfes , so nachher auch in der Zeit fried¬
licher Arbeit. WaS uns verbindet , daS ist unsere Presse .
Die „ Badische Warte" und die „ Deutsche Reichspost " in
diesem Winter auf einen viel höheren Abonnentenstand zu
bringe » und sie von allen Seiten gut zu bedienen , ist die
nächste patriotische Tat , die wir zu leisten haben . Mögen
alle freudig mit einstehen ! Ein Konservativer ."

Zn dem andern Artikel wird da? Resultat von Lahr-
Land besprochen , wo der demokratische Kandidat diesmal
427 Stimmen weniger erhielt als 1905 bei der Haupt¬
mahl . Da heißt eS :

„ Der Wahlausfall ist nicht dazu angetan , unsere konser¬
vativen Parleisreunde zu entmuligen . Im Gegenteil ! Wer
die geradezu teufclische Verlogenheit , mit der auf der ganzen
Linie gegen unS Konservative agitiert wurde , in diesem
Wahlkampfe beobachtet hat, der lvird erinnert an das
Sprichwort : „ Lügen haben kurze Beine . " Die große Mehr¬
heit der Wühler de? Wahlkreises Lnhr-Offenbnrg ist im
Grunde ihrer Herzens nicht demokratisch, noch viel weniger
sozialdemokratisch. Es gilt jetzt in treuer , unent¬
wegter Arbeit unsere Organisation auszu -
dauen , unsere gut christlich - kouservallven Gedanken in
immer weitere Kreise hineinzuiragen. 900 Wähler haben
auch diesmal wiederum von ihrem Wahlrecht leinen Ge¬
brauch gemacht. Diese müssen aufgcrüttelt und ihnen die
Gefahr vor . Augen geführt werden , die eine liberal-
sozialdemokratische Mehrheit im Landtag zur Folge hat.

Wen » so wir Konservativen , die Zeit auskanfcn , in ge¬
wissenhafter Kleinarbeit unsere Pflicht tun, namentlich dafür
Sorge tragen, daß aus den vielen konservativen Familien die
liberale» Zeitungen verschwinden, dann kann cs unS bei der
nächsten Wahl nicht fehlen — dann wird und muß eS uns
gelinge» über vier Jahren den WahlkreisLahr-Offcnburg im
Landtag konservativ vertreten zu sehen ."

Auf diesem Weg allein wird es möglich sein , das
zu erreichen , was diesmal noch nicht erreicht werde»
konnte .

Wahlanfechtung.
Die Blätter melden:
Breiten , 5 . Nov . Die Wahl des bündlcrischen Abg.

Schmitt -Bretten , der mit einer Mehrheit von 13 Stim¬
men gewählt wurde, und bei dessen Wahl grobe Verstöße
vorgekominen sein sollen , soll angefochten werden.

Der „gröbste Verstoß"
, wegen dessen die Wahl

von den Liberalen angefochten wird , ist die Tatsache,
daß die Mehrheit nur 13 Stimmen beträgt , und die
Aussicht , vielleicht doch noch den liberalen Kandi¬
daten in die Kamnier zu bringen . Die übrigen
„ groben Verstöße" finden sich dann für eine Partei ,
welche ihr Wahlglück korrigieren lvill, von felbst .

Verband der Vereine mittlerer badischer
Staatsbeamten .

In einer gestern von den Vertretern der mittleren
Staatsbeamtenvereine abgehaltenen Versammlung
wurde die Gründung eines Verbandes einstimmig
beschlossen . Dem Verbände, der die Wahrung und
Förderung der gemeinsamen Standesinteressen be¬
zweckt , sind die nachbenannten Vereine mit zusam¬
men annähernd 4000 Mitgliedern beigetreten :

1 . Der Verein badischer Eisenbahnbeamten ; 2 . der
Verein badischer Finanzbeamten ; 3 . der Verein der
mittleren . Justizbeamten ; 4 . der badische Amts¬
registratorenverein ; 5 . der Verein badischer Amts¬
revidenten.

Der Vorstand des Verbandes besteht aus je einem
Vertreter der Verbandsvereine . Zur Geschäfts¬
leitung wurden gewühlt : Herr Rechnungsrat Vechtel
als Vorsitzender ; Herr Revisor Trautmann als
Schriftführer : Herr Amtsregistrator Schüle als
Rechner .

Liberalismus und Schule.
c? Vom See , 8 . Nov . Wie verlautet , soll von

dein vereinigten Großblock in der S ch u l f r a g e
zunächst dahin gewirkt werden, daß den Volksschul¬
lehrern der Religionsunterricht bezw. Bibelunter¬
richt abgenommen wird . Auf diesem „Mirnmal -
progranim " werden voraussichtlich die „I unq -
liberalen bestehen und verlangen , daß der Re¬
ligionsunterricht völlig den Geistlichen überlassen
wird . Es ist klar, daß eine Durchführung dieses
Planes , besonders in den großen Städten , zu einer
bedeutenden Mehrbelastung des Klerus führen muß.
Ter Religionsunterricht würde dann nur noch
„ räumlich" mit der Schule verbunden sein , und es
wäre dann nur noch e i n Schritt , ihn ganz auS der
Schule zu entfernen , besonders wenn der Geistliche
auch ans dem Ortsschulrat und der Lehrerkonferenz
ausgeschlossen würde. Man wird gut tun , sich jetzt
schon mit deni Gedailken vertraut zu machen , daß
solche Pläne der Verwirklichung nahe sind , falls die
Regierung die Hände dazu bietet.

Bekanntlich hatten die Jnngliberalen vor Jahren
in einem Aufruf , der in der „Bad . Landeszeitung "
erschien, bereits die Forderung stehen : Erteilurig des
Religionsunterrichts lediglich durch die Geist¬
lichen ! Damals lvurden die Jungliberalen von den
Alten veranlaßt , diese Forderung zurückzustellen ;
auch liberale evangelische Geistliche wehrten sich
gegen diese Forderung energisch . Heute aber haben
die Jungen die Oberhand nird über den Jungen
steht als maßgebendster Faktor für den Liberalisnius
die Sozialdemokratie , an der sich der Liberalismus
orientiert . Nicht zu vergessen , daß auch Logemuit-
glieder in der liberalen Fraktion in gleicksem Sinne
lvirken.

lp Ans dem 8 . Wahlkreis Gngen-
Donaucschinge».

Ein Wähler schreibt uns :
Der Danksagung des Abgeordneten Hilbert vom

4 . d. M . an seine Wähler schließt sich eine solche des
liberale » Wahlkreisvorstandes an . Dieselbe gibt
uns Veranlassung, einen Satz herauszugreifen , um
denselben einer breiteren Oeffentlichkeit bekannt zrr
geben . Dieser Satz lautet :

„Wir bewundern das reife politische Verständnis der
siir unser» Kandidaten eingetrctenen Wähler , die zumTeil trotz des stärksten zesitlicheu Drucks und sonstigerEinflüsse niannhnft und frei ihrer eigenen politischenMeinung Ausdruck zu verleihen wußten .

"
In dem Ausdruck : „Das reife politische Verständ¬nis der für unseren Kandidateli (Hilbert ) einge-

tretenen Wähler " liegt doch eine bewußte oder un¬
bewußte Beleidigung aller übrigen Wähler . Der
liberale Wahlkreisborstand bezeichnet damit alle
nichtliberalen Wähler als Dunimköpfe, Trottel oder
Geführte . Damit kennzeichnet er indeß nur seine
eigene Intelligenz . Seine Intelligenz ist die libe¬
rale , die bekanntlich glaubt , weil sie den größten Be¬
sitz, d . h . die größten Kartoffeln hat , müsse sie auch
die beste Bildung haben. Der Liberale ist nach feinem
eigenen Urteil stets der Gescheidteste . Dagegen ist
nichts zu machen , und wer den Herrn Kandidaten
des Liberalismus in Engen -Donaueschingen kennt,
zweifelt auch nicht daran .

Als eine Frechheit inuß es bezeichnet werden,wenn des weiteren gesagt wird , daß „zumteil trotz
stärksten geistlichen Drucks und sonstiger Einflüsse
die Wähler mannhaft und frei ihrer eigenen politi¬
schen Meinring Ausdruck zu verleihen wußten .

"
Von einem geistlichen , ja sogar stärksten Drück zureden, ist eine Dreistigkeit, die unter allen Umstän¬
den verrrrteilt werden muh . Auf welche Art und
Weise soll und kann denn der Geistliche einen Druck
ausüben ? Es stehen ihrn ja keine Mittel zur Ver¬
fügung , ist doch der Geistliche durch die bekannten
Kulturkampfparagraphen (8 16 k n. in der
Fassung vom 14. Juli 1908) außer Stande , als
solcher in die Agitationstätigkeit , in der ja eine
Verletzung seiner Arntswürde erblickt werden könnte ,
einzugreifen, tvenu er nicht mit dem Strafrichterin Konflikt kommen will . Der letzte Landtag hat
doch zur Genüge gezeigt, wie man auf liberaler
Seite die freie Meinungsäußerruig der Geistlichkeit
zu unterdrücken suchte.

Mit dieser Sprachweise : ,,geistlicher Druck usw .
"

versucht man ans liberaler Seite , die Geistlichen
beim Volke in Mißkredit zu bringen , was bei der
letzten Wahl zum Uebermaß geschehen ist ; stand doch
in dieser Zeit fast in jeder Nummer der liberalen
Blätter („Konst . Zeitung "

, „Siirgener Nachr.
" rc .)

eine Verunglimpfung der Geistlichen .
Und jetzt geht es so weiter .

Wenn seitens des liberalen Wahlkreisvorstandes
von einem Druck die Rede ist, so können wir es nicht
unterlassen, die liberalen Agitatoren des Bezirks
Engen zu nennen, ohne dadurch jedoch sagen zu
wollen, daß ihrerseits ein Anitsmißbranch beabsich¬
tigt war . Der Hauptwahlmacher und Agitator ist
der Vorstand des liberalen Vereins Engen Großh .
Bezirkstierarzt Hierholzer, dann der Fürst ! . Fürsten -
bergische Oberförster Kaiser, weiter der Regierungs¬
assessor Wiedtemann , A-mtsrevident Himnielhom,Amtsaktuar Martin , Amtsregistrator Schütz und
der bekannte Geschäftsführer Weber von der Roth -
schildschen Zigarrenfabrik . Weiter lvollen wir noch
hinznfügen, daß der Großh . Amtsvorstand Ober-
amtmann Hepp bei der Entstehung des liberalen
„Neuen Heganer " (Ableger der „ Konst . Zeitung ")
nicht unbedeutend beteiligt war .

Wenn nun eine Partei ihre Agitatoren ledeglich
aus den Reihen der Staatsbeaniten bezieht , sollte
man die Geistlichen in nicht so frivoler Weise zu
denunzieren suchen.

Bei der Beurteilung des Wahlausfalles in hiesi¬
gem Bezirk ist nebst der großen Steuerhetze dieser
Agitationsapparat mit in die Wagschale zu werfen.
Verwunderlich ist es daher nicht , wenn in Zukunft
der gewöhnliche Mann nicht mehr weiß, lvohin er
halten soll und schon im erste n Wahlgang znni
sozialdemokratischer ! Stirmnzettel greift ,wenn sogar Regierungsbeamte den Ausfall der
Hanptlvahl „ als einen erfreulichen Rrick nach links"
bezeichnen ! _

Soziales .
Tie Konkurrcnzklansel

beschäftigt nach wie vor die weitesten Kreise der Ange¬
stellte » . Es ist bekannt, daß von seiten der Unternehm¬
ungen geltend gemacht wird , nur durch die Konkurrcnz-
klausel könne dauernd ein tüchtiger Beamtenstab erhaltenbleiben, die Angestellten hingegen sagen der Konkerrenz-
klausel nach, daß sie die Vertragsfreiheit beeinträchtige
und einen schweren wirtschaftlichen Druck bedeute. Nach
den Vorgängen bei der fusionierten Firma Orenstein und
Koppel und Arthur Koppel Akt. -Ges. muß man der Aus¬
legung der Konkurrenzklausel, wie sie die Angestellten
geben , beipflichten , denn dort wurde, nachdem Konkurrenz-
tlauseln irr der alten Firma nicht üblich waren , den
technischen Angestellten ein Vertrag vorgelegt, welcher eine

.recht scharfe Konkurrenzklauscl enthielt . Die Konkurrenz
der Firma Orenstein und Koppel wird aus 150 Firmen
geschätzt, woraus hervorgeht, daß die Bewegungsfreiheit
ihrer jetzigen Angestellten durch die Koukurrenzklausel
innerhalb Deutschlands lahmgelegt wird . Bezeichnend
aber ist, daß die Vertragserfüllung damit erzwungen
werden soll, daß die Firma nur den Angestellten Gehalts¬
erhöhung in Aussicht stellt , welche die geforderte Kon¬
kurrenzklausel unterschreiben. Das sind Auswüchse , die
einer Beschneidung bedürfen. Gegen die Kvukurrcnz-
klausel wendet sich auch eine Schrift des Deutschen Tech¬
nikerverbandes , die in den nächsten Tagen erscheint.

Meine badifche Chronik.
Karlsruhe , 6 . Nov . Der in der Zeit vom 19. bis

30. v . M . stattgehndlen Gcwerdelehrerhauptprüfuug
hoben sich die nachyenannlen Kandidaten unterzogen und
sind für bestanden ertlürt woidcn : Friedrich AI din ger von
Uetertnrkheim , Enge » Breit ich wert vo» Leulersbnnsei, ,
Christian Grüninger von Nagold , Joseph Hailer von
Mittelbuch . Otto Herd eg von Reudern , Eduard Kn oll
von Oberzell , Christian Lutz von Jebenhausen, Karl
Schneider von Mundelsheim, Friedrich Vogel von
Niederstetten .

Karlsruhe » 6 . Nov . Aufgrund der in der Zeit vom
22 . bis 29 . v. M. staligchabten Prüfung sind unter die
Gewerbcfchul - Kandidaten ausgenommen worden :
Friedrich Geliert von Durlach, Artur Straub von
Karlsruhe.

c> vor « der Schtvarzwaldbahn , 7. Nov . Von ver¬
schiedenen Zimmerm eistcrn des Amtsbezirks Billingen
wurde der Antrag gestellt ans Errichtung einer ZwangS -
innung des ZimmergewerbeS im AmtSbe irtc . Ter An¬
trag wurde jedoch ab gelehnt , da bei der vorigen Monat
vorgenommenen Abstimmung die Mehrheit der Angehörigen
deS genannten HandrveriS sich gegen die Errichtung der
Innung ausgesprochen hat. — In Bad Dürrhcim hielt der
Milchproduzcnteuverein der Laar eine außerordent¬
liche Versammlung ab, behufs besseren Zusammennehei -S im
Wilchvenauf. Man kam znm Beschluß, daß keine Milch
mehr unter 16 Pfg . daS Liter an den Händler abgegeben
werden soll .

PZ Ltockach, 7. Nov . Gutsbesitzer Krug in £ 6f =
siggingc» ( Gemeinde Tcggerhause» ) , fand im Bald :
unter einem Reisighanien versteckt die wertvollen » irchen -
gcräte , welche in der Nacht vom 17./18 . August auS der
Kirche von Noggenbenrcn geraubt wurden .4- Radolfzell, 5. Nov . Die durch den Brand am letzten
Freitag verschobene Bürgerausschutziitzung fand
heule unter mäßiger Teilnahme statt und dauerte geradeeine Stunde . Herr Buchhalter Grietzer gab einen kurzen
erschöpfenden Bericht über Einnahmen und Ausgaben von
1908. Herr Bürgermeister Riedlinger führte dann aus ,
daß die Erhöhung des Gemeindcvermögens auf 2 858 237
Mark und die Zunahme um 1 136 022 Mk . aus Rechnungder höheren Einschätzung zu schreiben sei. Das Real¬
schulgebäude kostet bis jetzt 250 000 Mk . rund , und es
wird die Aufnahine eines Kapitals von 30—40 000 Mk .
später notwendig werden. Die Ueberschüsse, welche aus
der Bezirkskasse der Stadt pro 1908 zufallen , werden wieK verteilt : für Restaurrerung deS alten SchulhausesMk ., für die erweiterte Volksschule 8000 Mi ., für

die Realschule 7000 Mk. , für den Dampfbootbetrieb 1100
Mark , siir den Spitalfond 2030 Mk ., für ncüe Straßen¬
anlagen 4000 Mk . Herr Geistl. Rat Werber fragte an,
ob die Nmioandlung der städtischen Sparkasse in eine W-
zirkssparkasse der Stadt von Vorteil gewesen sei . Herr
Sparkassenvcrwalter Fuchs führt aus , daß die Einlagen
um Millionen zugenonimen, daß der Reservefond um
120 000 Mark sich vermehrt und der Stadt die Gründn» g
kleinerer Sparkassen in der Umgegend erspart worden se >-
Dic Umwandlung sei für die Stadt von Vorteil gewestw
Bei der Gelegenheit erfuhr man auch , daß der Zinsfuß
von 4 Prozent wohl dcivehalten werden müsse, da die
Schweizer Kassen mehr Zins bezahlen und verschiedene
Kassen von der in Donaueschingen erfolgten Vereinbarung
zurückgerrcten seien . Durch die Einführung der Ver-
mögenssteuer sind Aenderungen der Satzungen der Be-
zirkssparkasse nötig geworden ; sie wurden einstimmig ge¬
nehmigt. Eine Aenderung besteht darin , daß der 3 >n®
nicht erst vom 16. bezw . 1 . des Monates für Einlagen be¬
zahlt wird , sondern schon vom Tage nach der Einlage a».
Das macht einen Ausfall von rund 2500 Mk. für die Kasse-
Auch der Berzugszins für säumige Schuldner ist herab¬
gemindert worden. Zur Verbreiterung der Mettnau-
straße hat die Stadigemeinde 58 Ouadratmeter Gelände
von Herrn Fabrikanten Allloeiler um 10 Mk . der Quadrat¬meter gekauft und aus laufenden Mitteln bezahlt. Dre
Genehmigung erfolgte einstimmig. Die Verhandlung war
interessant . — Zurzeit wird am ehemaligen Ritter¬
haus , jetzt Amtsgericht, die durch Feuchtigkeit ver¬
dorbene große Figur des Ritters Georg durch Herrn
Maler Schmuch in Karlsruhe wiederhergestellt. Das
Amtsgericht entbehrt noch immer des elektrischen Lichte»
aus Gründen der Sparsamkeit .

Lokales .
Karlsrnb « 9. November i !M9.

Ans dem Hofbericht . Der Großherzog traf gestern
früh gegen 9 Uhr ans Badenweiler hier ein und hörte
Laufe deS Vormittags die Vorträge deS - eheimeratS £ *•
Freiherrn von Babo, deS Staatsministers Dr . Freiherr»
von Tusch und des Ministers Freiherr » von Morfchall .

Nachmittags folgten die Vorträge der Minister Freibctt
von Bodman und lir . ing. Honscll sowie des Geheimer »»
D . Helbing . Um 7 Uhr 49 Min . kehrte Seine Königliche
Hoheit der Großherzog nach Badenweiler zurück .

X Deutscher Verein für Bolkshygiene (Orts¬
gruppe Karlsruhe ). Wie in den Vorjahren veranstalt »
der Verein auch in diesem Winter wieder eine Reihe von
popnlkr-wissrnsckastlichen Vorträgen anS den verschiede» ?" »
Gebieten der hygienischen Wissenschaft. Es haben Vorträge
in Aussicht gestellt die Herren : Privaidozent Dr . Snpfie -
Freiburg : „ Ausgaben der S ch n l h y i e n e " ; Tr . N e u«
mann : „ lieber eingebildete Krankheiten "

; Tr.
Neter - Mannheim: „ D aS ei nzige Kind und feine
Erziehung "

; Dr . Hellpach : „ Beruf und Beruht
wähl in ihrem Wert und i hren G es a hre n f « *
die eistige Gesundheit bei Mann und Weib " ,
Professor Tr . Starck : „ Badewesen in Vergangen¬
heit und Gegenwart " ; Privaldonnt Tr . K ü si e r -Fc" -
bürg : „ Bedeutung der Insekten für die Ent¬
stehung von Krankheiten "

; Dr . Gierte : Bak¬
teriologie d e S täglichen Lebens " ; Tr . B e hr e n St
„ Mutter - und SänglingSfürsorge ". Die Boriräge
finden jeweils unentgeltlich statt , da der Verein nis *
dadurch feiner Aufgabe , die Anschauungen der Hygiene in
die breitesten Schichten der Bevölkerung zu tragen , gerecht
werden zu können glailbi . Der erste Vortrag findet a «
nächsten Donnerstag (1l . Nov .), abends halb neu »
Uhr pnnlllich in> großen rhauSjaalc statt. Herr Privat «
doient Tr . Snpfle vom hygienischen Jnstirut der Univer¬
sität Freiburg lvird über „ Ausgaben der Schulhygiene
sprechen , ein Thema , das an altueller Bcdentinig von Tag
zu Tag gewinnt .

'
, ,□ Ein Besuch in der KriegSmarinc -AuSflcllung. Mssn

muß es den Veranstaltern der in der Ausstellungshalle
lSommerthcatcr ) untergebrachten Marine - Ausstellung
gut anrechncn. daß sie den Versuch machen , auch in der
binnenländischen Bevölkerung Interesse für unsere
Kriegsflotte zu wecken. Aber die Ausstellung hätte Zss
günstigerer Zeit stattfinden sollen , etwa Mai und J »» >,
nicht jetzt, da man vor Kälte es kaum länger als ei »*
Stunde in dem ungeheizten Erdgeschoß aushält . D >e
ausgestellten Gegenstände sind prächtige Modcllstücke-
äußerst instruktiv und verständlich dargestellt. Die vier
Kriegsschiffmodelle mögen dem unkundigen Laien zur»
allgemeinen Verständnis schon genügen, allein ein er¬
fahrener und gebildeter Mann vermißt die neuen, oder
wenigstens einen neuen Schiffstyp , der Dreatnought ",
sehr . Die ausgestellten Modelle stellen lauter Schiss^typen dar , die gar nicht mehr gebaut werden. Wie stw!
interessieren aber unsere „Nassau- und Westsalen-.Klasse
oder die Isireuzcrtvps „Bismarck"

. „ Blücher" usw . E>"
Modell dieser Art hätte Schiffsbaugeheimnisse, deren E ' -
heimhaltung auch wir hochzuhalten wissen , durchaus » i0*)1
prcisgcgeben. rsehr dankenswert wären die Erklärungen
zu den einzelnen Schiffscinrichtungen , die wir bei jeder
Marinebesprechung gebrauchen müssen , z. B . der Schrau¬
ben , der Lotungen , der Knotcnlcirien und Schnelligkcits-
Messungen , aber hierüber wird kein Wörtlein geredet .
Tausend Fragen sprechen aus den wißbegierigen Blicke »
der Besucher , aber niemand gibt Auskunft . Wie wert¬
voll wäre ein kleiner, knapper Vorirag über die Beionsl -
nung , Bewegung und das Eingreifen eines Kriegsschissi ' ck»
über die Bedienung eines Geschützes und der Situation
im Ernstfall — kein Sterbenswörtchen wird gesprochen.
Einzig nur über den inneren Mechanismus eines
Maxim - Geschützes wird kurz Vortrag gehalten und rav
die ruhmvolle Haltung unseres Kanonenbootes
bei Erstürmung der Takuforts während der Chrnalmrr ^
geschildert . Alle Anerkennung für den Eifer des
chers , der offenbar die Kämpfe mitgemacht, allein ^
Zuhörer möchte viel lieber über die Kriegsschiffe i 0lbl. '
ihre Einrichtung und Verwendung, über den Zweck I
vieler Ausstellungsgegenstände usw . etwas hören, a
über den innersten Mechanismus einer Maximkanon -
den kaum ein geübter Geschühmcchaniker in so kurz
Zeit zu erfassen vermag, einen viertelstündigen Vortrag-
Sehr schön sind die Modelle der alten Kriegsschiffe
kurbrandenburgischen Kriegsschiffe. Auch hier w"
einige Worte über die Verwendbarkeit jener a" '
Schiffsungetüme und ein Vergleich mit de » modern ^
Kriegsschiffen äußerst dankbar ausgenommen werden-
Eine Ausstellung von Gegenständen genügt nicht , o-
Geist, der sie gcsckrafsen und bemeistert und für “ .
Nation und das Vaterland in Dienst stellt , will erläute
sein . Der Bürger , der hierfür Interesse zeigen »
Opfer bringen soll, darf das wohl beanspruchen. —■z® .
haben mit diesen Ausführungen das Veste im M j
lebendige Anteilnahme unserer Bevölkerung an un >e
Kriegsflotte . Mögen die Veranstalter solcher
empfehlenswerter Ausstellungen diesem Bedürfnis in “
besprochenen Werse entgegenkommen, die gewünschten
folge werden sicherlich nicht ausbleiben.

X Refidenztbeater . lieber da« neue Prsgra " .
im Nessdenztheater ließe sich diesmal viel LobenS 'v >
schreiben, doch ist vielleicht dem Leser besser gedient ,
wir sagen : Wer ssch eine angenehme llnterbaltung verlw >> ^
und dobei wirklich etwas Schönes und Interessante» r ^will , vcriänme nicht, das jetzige Programm anznsehen .
Vorführung ist eine der allerbesten , die je in einem » ^
matograph gebracht werden konnte. DaS reich !>altige ^

-p
^^

gramm bietet alle» Gemütsstimmungen etwas Anregc ^
und man weiß nicht, soll man zuerst auf das 1®™ ' » ' w »
greifende Bild Hinweisen, wie der Kaiser Nero «4 “
rauchenden Trümmern der Stadt weidet, oder av \ ±
idyllisch reizenden , farbenprächtigen Bilder, die un»



mü. " ? " E»bunllen btt Kolibrizwergc " vorgezaubert werden .
? " stierlichcr Stille , als hörte man schon die süßen Töne
»i . ,. >>» »riiinenteS erklingen , folgt man den interessanten

i
teii ®e! » Herstellung der Geige " nnd schallender

9) n • "föleitet die Streiche der „ zwei tollen Rangen".
f* " * 11® Teilnahme sehen wir die aufopfernde Tütigkeit

Schwestern einer „ Blindenanstalt", wobei uns sehr an -
s?7?" ssch gkteigt wird , wie die Blinden lesen, Klavier spielen
ka . J , ’ten lernen . Sehr belehrend und hochinteressant

u»h Klein sind besonders die schönen Bilder über
iil "H ^Mößerei in den italienischen Alpen " und die herr -
l7tn »® ttu&enöilbet aus Agra in Bengalen" . Auch ein
uzendes Tonbild mit lieblicher Musik verseht die Zuhörer'» angenehme Stimmung.

, , besetz gegen den unlauteren Wettbewerb .
fi * Ut

mer Wettbewerb ist die Bezeichnung für jene mauig -
lachcn Manipulationen im geschäftlichen Verkehr , die darauf
>

°Kelen , durch Täuschung des Publikums Kundschaft anzu -
" ad Konkurrenten zurückzudrängen . Ei» Schutz gegen

di - , , st »^ säireitungeii der freien Konkurrenz brachten zuerst
d -- ^ tzkbergcsetze, sodann das Gesetz zum Schutz der Waren-
urzelchuungen vom 12. Mai 1894 und endlich das ' Reichs-
Nktz vom 27 . Mai 1896 zur Bekämpfung de» unlauteren«- Nlbcwerbs . Dieses Gesetz hat leider nicht alle Erwartungen

die Klagen über die Unzulänglichkeit des Gesetzes
der letzten Zeit immer lauter und eine Neuregelung

« ,M ' d verlangt. So ist nun am 1 . Okt . d . I . ein neues
.. 'wsgesttz gegen den unlauteren Wettbewerb in Kraft ge-
. „

» ' das wesentliche Erweiterungen und Verschärfungen
^ ". früher erfahren hat . Ter Gesetzgeber erwartet de,
eir .f. . saugen gegen daS Gesetz die Mitwirkung der Jnter -

:re*f* besonders der Gewerbetreibenden und der
« zur Förderung gewerblicher Interessen, also der
ucwerblichen Vereinigungen . Der Gewerbever -

Karlsruhe ! e . V ., hat sich nun die Aufgabe gestellt,
Ink, ^ werbliche» Vereinigungen mit dem hauptsächlichsten
de » " des Gesetzes bekannt zu machen und besonders auf
den Mubilfe hinzuwcisen . In der Monatsversammlung
„^ .„^ wkrdevereins Karlsruhe am Mittwoch , den 10 . d . M.,
foril *

9 Uhr, im Saale III der Brauerei Schrempp ,
r ®, nun Herr Stadtrat und Rechtsanwalt Iw. Ludwig

„ hier über : „Das neue ReichSgcsetz gegen den un-
da »i ,

" Wettbewerb und die den gewerblichen Bereinigungen
« urh borbehalrene Aufgabe . " Wir möchten nicht vertehlen ,

nn dieser Stelle auf den gewiß interessanten Vortrag
»»weisen , zu dem jedermann Zutritt hat.

Bus dem Gerichfslaah
L . Karlsruhe , 8. Nov . 1909.

dem .Annahme, daß sich die Verhandlung in
Uns sgaleidigungsprozefle gegen den Redakteur Kadel

caurer Philipp in zwei Tagen zu Ende führen
nicht , b>erde , hat sich als irrig erwiesen. Es hat sich
just»«, "'glichen lasten , während des zweiten Verhand-

„
ges die Belveisaufnahme zum Abschlüsse zu

Ŝie wurde heute vormittag 9 Uhr fortgesetzt .
E^ . nsident Dr . Muhling : Es kommt zunächst zur
mit i . « 8 die Bestrafung der Gemeiiideratsmitgliedlr
das R Mk . durch den Oberamtmann Dr . Asal. Durch
Mych ^ Vrksamt war dem Gemeinderat zur Auflage ge-

sden , dafür zu sorgen , daß die Oberschwester des
leit - v? '

t.
^ ^ llia , durch eine andere leitende Persönlich-

1906 - t - werde . Dieser Auflage sollte am 1 . Dezember
in -„ . sprachen sein . Der Gemeinderat beschloß dagegen

I- iner Sitzung dom 27 . November, die Schwester
mBst 'a bjz weiteres in ihrer Stellung zu belassen .
^ ^t 'Minend war für den Beschluß des Gemcinderats eine

über 1000 Unterschriften Ettlinger Einwohner unter -
geichnete Petition , welche die Belastung der Oberschwester
!» ihrer Stellung forderte. Am 1 . Dezember verlangte
i'as Bezirksamt vom Gemeinderat die Benennung der-
Unigen Mitglieder , welche für die Weiterbelassung der
^ >wester im Spital gestimmt hätten ; der Gemeinderat
fuhx ^ sich , die Namen zu nennen. Das Bezirksamt er-
1998 geae bie Namen und setzte am 7. Dezember
Stiftuu ^z ? Mitglieder des Gemeinderats aufgrund des
straf»» aSgefetzrz und der Geineindeordnung Ordnungs -
Gez rks»

°°" ik 15 Mk . fest, weil sie der Verfügung des
iastun» ?» ts vom 9. November zuwider für die Be¬
rges,//!, °er Schwester im Spital gestimmt hatten . Die
«m i

'
Ä » erhoben Beschwerde beim Verlvaltungshof , der

aufbol , t?at § 1901 die Strafverfügung des Bezirksamts
scheid, ,

b» sie gesetzlich nicht begründet war . Diese Ent -
Jöealrfs wurde mit 7 . März vom Verwaltungshof dem
Nabn>° mitgeteilt zur Eröffnung und Kenntnis -
2i .

die Beteiligten . Am 8. Mai , 5. September ,
^ e

'
rin» , , November 1907 wurde das Bezirksamt vom

Bx - il^ inngshof an die Vollzugsanzeige erinnert . Das
lick antwortete , daß der Vollzug bisher nicht mög-
tterium e i en weil die Akten am 23 . April dem Mini -
loinm Nvrgelegt worden und bis jetzt nicht zurückge-
öfsn,,»

" sbien . Erst am 6 . Januar 1908 erfolgte die Er -
W der Entscheidung des Berwaltungshofs an den"'eiuderat.

seiner
^

« f a I sollte Auskunft geben , warum er zu
seiz » gekommen ist und auf was er dic -
Uu» - Die Verfügung geschah aufgrund der Stift »
illerka "Nung , weil der Gemeinderat eine rechtntäßige
süaun ^"9 hes Bezirksamts nicht vollzogen hat . Die Ver-
WeinÄ erging gegen die betreffenden Mitglieder des Ge -

»als als Mitglieder der Stiftungsbehörde . Die
Jj 8»nfl war materiell in Rechten erlassen .

U,»if,Z as . : Es geht aber doch nicht , daß, wenn ein Ge -
erat einen Beschluß mit -Mehrheit faßt , nian ein»

" Glieder bestraft. Man hätte , falls es für not»
iiberb^ brachtet worden wäre , gegen den Gemeinderat
der dt Vorgehen müssen . Wenn man so verfährt , muh

gemeinderat alles tun , was das Bezirksamt lvill .
^ Zseuge Dr . Asal : Diese Auffassung ist nicht richtig ,
^ eturs

'̂ oe Verfügung des Bezirksamts gibt es einen
Mit erner bestercn Sicherung kackn man die

biner Abordnung nicht vorsehen . .Im übrigen bin ich zu
»ür ^» fchtfertigung über meine dienstlichen Handlungen
Ich , wer Vorgesetzten Behörde gegenüber verpflichtet.
fleBei,

nr! nur ertlären , daß ich mich zu meinem Vor»
tej aufgrund bestehender Bestimmungen für berpflich -

bachtet habe .
snhrm ^ banwalt Dr . L . Haas : Wie haben Sie in Er -
die mW gebracht , ivelche der Gcmeinderatsmitglieder für

etapung der Schwester Basilia gestimmt haben?
fpxÄWo Dr . Asal : Ich erfuhr das auL einem Ge-
t>om « 'si ' i Bürgermeister Häfner . Nachdem gegen die
Ech^ ^ fäirksamt erlassene Verfügung auf Entfernung der
l-ciir. j , iwr Basilia aiu Einspruch nicht erfolgte und diese
» icke »

^bchtskräftig geworden war , hatte der Gemeinderat
^ w.chr zii bestimmen.

i>ez w ? ^ nwalt Dr . L . Haas : Nachdem die Verfügung
^Wks» »,̂

' 'wn >ts Rechtskraft erlangt hatte, hätte das Be -
o»Nen

" Abstimmung des Gemeinderats aufheben
Bezirksamt hatte aber kein Recht , die Ge»

ist dg« • '2 wegen ihrer Abstimmung zu bestrafe» . Cs
E>ea,xi, E" ' schwerer Eingriff in die Selbstverwaltung der

der nicht zugelasten werden kann,
rigx ^. sib Dr . Asal : Es handelt sich aber doch nicht um
öwisa », - , ^ 'wung , sondern um den Nichtvollzug einer be-

P ^ .stiche » Verfügung durch den Gemeinderat .
Sit „Jr Warum haben Sie denn nicht sofort , nachden »
behalt»»

' ' Wärz die Entscheidung deS Verwaltungshofes
ihetein », »ad bis 23. April in deren Besitz waren , den
. nicht eröffnet ?
<»> Dr . A ^ al : Das weih ich nicht mehr, das war
t « lte fn? Cn uwnie Sache. Der Bürgermeister Häfner
auch sl - wrt Kenntnis von der Entscheidung, sie erschien
. in der Preffe.
wahr» 8? Hafner : Die Schwester Basilia war viele^ oerschwester jm Ettlinger Spital . Vor Jahren

führte eine fanitätspolizeiliche Revision zu Beanstand,
ungcn und zu dem Verlangen , die alten Schwestern durch
jüngere Kräfte zu ersetzen . Es wurde daraufhin sowohl
von mir , wie auch vom Oberamtmann das briefliche Er¬
suchen an den Superior der SAstvestern gerichtet, die bet .
den alten Schwestern am Ettlinger Spital abzurufcn . Der
Superior reagierte darauf aber nicht . Nachdem nichts ge-
scbab , nnd inzwischen etwa 9 Monate verstrichen waren ,
würde das Bezirksamt dringender . Es erfolgten neue
Vorstellungen und der Superior erklärte sich bereit , die
beiden alten Schwestern auf einen bestimmteii Termin ab »
zuruken. Als dies bekannt wurde , erhob sich in der Ett »
linger Bevölkerung ein Sturm der Entrüstimg , weil die
verdiente Oberschwester hinausgetriebcn werdeil sollte .
Dies bestimmte den Gemeinderat , der anfänglich auch für
eine Entfernung der Schwester ivar , feine Stellung zu
ändern und sich in seiner Mehrheit dahin auszusprechen,
daß die Oberschwester bleibe . Es lag zu der Maßnahme
der Entfernung ein direkter Anlaß nicht vor, denil größere
Mißstände im Ettlinger Spital waren nicht anzutreffen .
Die Mitzstände im Spital , soweit solche bestehen , sind auf
die räumlichen Uiizulänglichkeiteii des Spitals zurückzu -
führen . Allerdings erschien eine Verjüngung des Perso¬
nals zweckmäßig , wenn dies in ruhiger , sachlicher Weise
geschah. Als ich hörte, daß der Oberamtmann die Ge -
meinderäte wegen ihrer Abstimmung bestrafen lvollte , habe
ich gebeten , von dem Schritte abzusehen. Die Bestrafung
erfolgte aber doch .

Angekl . Philipp ersuchte den Zeugen sich über die
Handhabung der Ettlinger WaukontroÜe zu äußern .

Zeuge Häfner : Die Ortsbaukontrolle wurde von
dem Ortsbaukontrolleur , dem Stadtbaumeister Ruf , recht
nachlässig gehandhabt. Der Stadtverwaltung entstanden
daraus wiederholt Verlegenheiten. Ich mußte wieder¬
holt energisch gegen Ruf auftreten und ihm Vorhalt wegen
seiner unzuverlässigen Tätigkeit machen . Dem Ober¬
amtmann Dr . Asal war das bekannt.

' Zeuge Dr . Asal : Herr Häfner selbst war es , der stets
den Ruf . mit dem er befreundet war , zu halten suchte. Ich
habe Häfner wiederholt auf die Tätigkeit des Ruf aufmerk¬
sam geniacht .

Angekl . Philipp : Es ist festzusiellen , daß auch der
Ortsbaukontrolleur sich nicht darum gekümmert hat , ob ein
verantwortlicher Bauleiter am Buhlschen Neubau war . Es
wurde an dem Buhlschen Bau zehn Wochen gebaut, ehe
das Unglück passierte. In dieser ganzen Zeit hat weder
das Bezirksamt , noch der Ortsbaukontrolleur sich davon
überzeugt, ob der verantwortliche Bauleiter bestellt
wurde. t

Fabrikant Buhl : Die Strafe , welche gegen die Ge¬
meinderäte ausgesprochen wurde , hat in der Bevölkerung
Aufsehen und Unwillen hervorgcrufen . Ich war der Auf¬
fassung , daß ein Gemeinderat , der seine Entscheidungen
nach bestem Wissen und Gewissen trifft , wegen einer Ab-
stimmung nicht bestraft werden kann.

Präs . : Warum hatten Sie bei Ihrem Neubau >m
vorigen Jahre keinen verantwortlichen Bauleiter ange-
stellt ?

Zeuge Buhl : Es ist das übersehen worden. Auf Be¬
fragen gab der Zeuge an , daß er auch im Jahre 1907 einen
Bau aufführte , bei dem wahrscheinlich kein verantwort¬
licher Bauleiter ausgestellt war .

Rechtsanwalt Dr . L. Haas richtete mi den Zeugen
Häfner die Frage , ob ihm nicht bekannt sei , daß der Ober¬
amtmann Dr . Asal, Medizinalrat Fröhlich und Dr . Dur¬
lacher den prakt. Arzt Dr . Schmidt zu schädige» suchen und
daß Dr . Asal gedroht hat, er werde Frau Schmidt nochins Gefängnis bringen ?

Zeuge Häfner : Ich sprach einmal mit Herr » Dr .
Asal und Medizinalrat Fröhlich, die auf Zeitungsaugriffe
im „Landsmaiin " und „Volksfreund " gegen den Ober-
anltmann zu reden kanien . Sie trugen mir auf , dem Dr .
Schmidt auszurichten , wenn die Sache mit den Artikeln
nicht aufhöre , werde gegen Frau Schmidt Strafantrag
gestellt und dafür gesorgt werden, daß Schmidt seine
Krarikenkassenpraxis verliere . Fröhlich sagte daim noch ,
es werde auch publiziert werden, mit wem Dr . « chmidt
am 8. Februar nach Baden gefahren sei. Mir scheint, daß
die drei Herren zusammciigewirkt haben , um Schinidt in
der Krankenkassenpraxis zu schädigen . Fröhlich und Dur¬
lacher waren früher nicht einig, in der Bekämpfung des
Schmidt fanden sie sich aber zusmnmen.

Zeuge Dr . Asal : Das was der Zeuge sagt, ist im
allgemeinen richtig. Sie waren veranlaßt durch die An¬
griffe im „ Landsm .

" und „Volksfr.
"

, die zweifellos voti
der Seite Schmidt ausgehen. Eine Anzeige gegen Frau
Schmidt hätte wegen Anstiftuug zum Betrugsversuch er¬
folgen können .

Angeklagter Kadel : Ich möchte konstatieren, daß Dr .
Schmidt mit den unter Anklage gestellten Artikeln nichts
zu tun hat.

Präs . : Wir kommen jetzt zu dem Teil der Anklage ,
der sich auf den Medizinalrat Dr . Fröhlich bezieht . Von
ihm wird in dem Artikel auch behauptet, daß er sich un¬
zählige Verfehlungen den Bürger » gegenüber geleistet
habe und daß zu ihm in Ettlingen und im Bezirk kein
Vertrauen mehr bestehe.

Zeuge Häfner : Als ich Bürgermeister wurde , lagen
schon Beschwerden über Dr . Fröhlich als Spezialarzt vor.
Es wurde seinerzeit über seine Qualifikation ein Gut¬
achten erhoben , das Anlaß gab, einen weiteren Spezial »
arzt in der Person des Dr . Schmidt für den chirurgi-

ßeti Teil anzustellen. Es kamen aber weitere Bcschiver-
,i über Fröhlich , dem nachlässige Behandlung und Grob¬

heit gegen Kranke und die Spitalfchwestern vorgeworsen
wurde. Diese Beschwerden gaben Beraiilassung zu einer
Untersuchung. Aufgrund dieser Ergebnifle beschloß der
Genieuiderat mit Mehrheit , Fröhlich als Spezialarzt zu
entlassen. Auf meine Veranlassung wurde der Beschluß
zunächst nicht ausgeführt und Fröhlich nahegelegt, frei¬
willig zurückzutreten. Das tat auch Fröhlich. Kleber
Fröhlich als Arzt wurde öfter geklagt und seine medizi¬
nischen Kenntnisse und Fähigkeiten wurden nicht hoch ein¬
geschätzt. Besonders Dr . Durlacher war es, der ein ab¬
fälliges Urteil über Fröhlich, als Arzt fällte . Es wurde
auch vonseiteu der Patienten über die grobe Behandlung
durch Fröhlich geklagt .

Zeuge Schriftsetzer Groß lvar früher längere Zeit
Vorstand der Ortskrankenkasse Ettlingen . Er erhielt
Kenntnis von zahlreichen Beschwerden vieler Orts -
krankcnkafsenmitglieder über die Behandlung durch Dr .
Fröhlich ; die vielen Klagen führten zu einer Beschwerde
an den Gemeinderat , das Bezirksamt und an das Mini¬
sterium. Cs kam dabei nichts heraus und wir wendeten
uns daraufhin an einen Arttvalt, der uns sagte , es ist
hier schwer etwas zu erreichen, denn die Bezirksärzte find
vom Miinsteriuin angcstellt und Fröhlich hat Protektion .

Um halb 2 Uhr trat eine Pause bis 4 Uhr ein .*
Urteil :

Das Gericht erachtete die Angeklagten der öffentlichen
Beleidigung schuldig und verurteilte Kadel zu 160
Mark und -Philipp zu 50 Mark Geldstrafe .
Die besouderen Kosten , welche durch die Anklage wegen
der Artikel in Nr . 199 und 207 entstanden sind , hat Kadel
allein , die sonstigen Kosten haben beide Angeklagten zu
tragen . Dr . Asal und Dr . Fröhlich wurde das Recht zu¬
gesprochen , das Urteil 3 Monate nach erlangter Rechts¬
kraft im „BolkSfr. " , „Bad . Landm.

" und .Mittelb . tUmi-
rier " veröffentlichen zu lassen . Auch wurde auf Einzug
der Nr . 188, 199 nnd 207 des „Volksfr." vom Jahre 1903
erkannt.

Handel nnd Berkehr.
KarlSrnfte,6 . Nov . Viedmarkt . Zniiihr 1309Etiick .

Ochsen 38, Bullen tFarre ») 32, Färsen (Rinder) 40, Kühe 45,
Kälber 346, Schafeg, Schweine792, Kitzlein0,Ziegen2Stück.

LS wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleifchiae
anSgeinästete höchste « Schlachtwertes, 7 Jahre alte Ochsen79 bi?
81 , junge , fleischige , nicht ausgemäsiete u . ältereanSgem. Ochsen
76 78, mäßig genährte , junge , gutgenähr!: . ältere 73— 75,
gering genährte Ockfen jede» Alters - - ; für vollsteischige
Lnllen höchsten Schlachtwerter08 —70 , mäßig genährte jüngere
und g >t genährte ältere Bullen 66 —68, gering genährte
Bullen 63 —65 ; für vollfleischige auSgemnstete Färsen (Rinder)
höchsten SchlachtwerteS 77 —79 ; für vollfleischige auSgeiliästet «.
Kuhe höchstcu SchlachtwerteS bis zn 7 Jahren 65 —70 , ältere
auSgemäßete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe 54
bis 62, müßig genährte Rinder 74—76 ; gering genährte Kühe
50 — 54 ; feinste Riait (Voüm -Maß ) und beste Sanglälber
90 —93 , mittlere Mast - » . gute Saugkälber 85 88 , geringe
Saugkälber 80—83 ; ältere gering genährte ( Fresser)
- ; Mastlämmer nnd jüngere Masihaiumel -
ä tere Masthammel - , mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschase) - .- ; für vollfleischige Schweine der
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis »n
1 */» Jahren 78- 80, fleischige Schweine 77 - , gering ent¬
wickelte Schweine , Sanen und Eber — ; für
Kitzlein - M. Tendenz deS RiarkleS : langsam .

— Karlsruhe . (Schlachthof ) In der Woche vom
2. Nov . b . 6 . Nov . wurden im hiesigen Ecklachlbof geschlachtet
1873 Stück Vieh nnd zwar : 229 Stück Großvieh (60 Ochse »,
79 Rinder, 48 Kühe, 42 Fairen ), 433 Kälber, 577 Schweine ,
113 Hammel , 12 Ziegen , 0 Kivleiu , 0 Ferkel , 9 Pferde.
12 273 Kilo Fleisch wurde » ai ßerdem von answärt « einge-
führt und der Beschau nnterstellt , darunter aus dem Aus¬
land 13 514 Kg. Schweinefleisch.

9Ranin eim, 8 . Nov . (Effekten - Börse .) Die
heutige Börse zeigte recht lebhafte Haltung, ttmgesetzt
wurde » : Pfülz. Spar - und Kreditbank Landan-Aklicn zu
138 Prozent, Süddeutsche Diskonlo- Gesellschait- Aktien zn
118.30 Proz. und Südd . Draht -Jndnstrie- Aklie» zn 131.50
Prozent. Sonstige Veränderungen : Piälz . Preßhefen- und
Epritfabrik -Aktien 159 B ., Gutjahr- Akiien 89 B ., Mann¬
heimer LagerhauS - Aiticn 89 .50 G ., Franlona 979 G ., 985 B .,
Württemb. Transport Vcrs.- Aklien 5S0 G ., Seilindnstrie
130 B ., Pfälz . Nähmaichinen 134 B . und Portland -Zewent-
wcrkc Heidelberg 148 B.

Dnrlach , 6 . Nov . Der heutige Schwcinemarkt war
befahren mit 132 Läufern und 335Ferieln . Verkanit nuirden
132 Läufer, Preis 35 —70 M . per Paar , und 335 Ferkel , Preis
15—25 Alark per Paar . Geschäftsgang gut .

Freiburg , 6 . Nov . Auf dem heiligen Schweine -
markt waren z»m Verkaufe anfgestellt : 420 Länier nnd
607 Ferlel , wovon 930 Läufer zu 14— 28 Mk. per Stück
und 567 Ferkel zn 4— 12 Mk. per Stück verkauft wurden .
Preisrückgang bei zu starkem Angebot .

Straßdurg , 8 . Nov . Aui dem heutigen Sch ' achtvieh-
« arll wurden verkanit : 92 Ochsen 118— 168, 380 Kühe
100— 148 , 4 Stiere 128— 130, 48 lebende Schweine 158 - 162.
00 lebende Hämmel 000 —090 , 37 lebende Kälber 180— 196,
ferner 00 Ochsenviertel 000,7 .Knbviertel 100 - 136, 00 Stier¬
viertel 000 , 60 geschlachtete Schweine 140 — 152, 0 geschl.
Hammel 000 —000 , 0 geschl . Kälber 000 - 000 Alles für
100 Kg.

/ X Bon der badifch - württembergifchen Grenze .
Die zn ei Märkte , die am 2 . d . Bits , in Dörzbach
abgehalten wurde » , waren stärker besucht als je einer
der Vorgänger. Dem Rindviehmarkt waren 420 Stück
Jungvieh und 66 Kühe zngefnhrt . AnsaagS war der
Handel flau , später aber gestaltete er sich lebhaft und ein
großer Teil der Zufuhr wurde zu etwas gedrückten Preisen
verkauft . Zum Schweinemarkt waren 213 Milchichweine
ziigesnhrt . Die Assamitadter , GommerSdorser und Baidacher
h .ttlen schöne Ware gebracht, welche zum Preise vo » 24 bis
48 M . pro Paar lebhaften Absatz gefunden hak . Dem
Schweinemnrkt in Bad Mergentheim am 4 . d . M .
wurden 510 Stück R -ilchschweine und 6 Läufer zngefnhrt .
Der Handel ging langsam . Es machte sich ein Rückgang im
Preise bemerkbar . Für Milchschmeine wurden 28 — 52 M .,
für Läufer 62 —74 A ! . pro Paar bezahlt .

? ran >surt 8 . Nov . (Scklnß ' nrsc 1 Uhr45 Min .)
Wechsel Amslerdam 168 .52 , Jtai . 806 .75, London 204 42,Paris 81 . 15, Bien 817 . 16, Priv tdisk. 43A °A, 3 »"/. Dlic».
Reichsanleiye 93 . 10 , 8 Tcnliae ZleichSanleihe 84 . — ,3 */o Preußische KoniolS 93 . , Ocüerrcichjsche Goldrente
99 . - , Oenerrcichische Siiberrcntc 97l70 , 3 ’ . 0 Portng . I
60 .60, Badische Bant — , Tcnlsche Bank 247 30,Cefterr. Länberb. 123 .50, Rhein. Kredttb . 138 .25, Rhein .
Htwothelenb . 196 .30, Lttoman 116.— . — 3 . « • / . Baden
i bgc,i . — 3 B> de» in Mar . 94 . 10, 3 '/t ’

„ do . 1900
93 .25, 3“/ dlo. 1896 84 .— , Bad . Zuckerfabrik 147 .30.
Schlickert 183 .50, tzliaschiiieniabrik Grigner 219 .—, Kar,«-
rnher Alaichiuenialrik 205 .90, Havihi .rg - Amerika 128 .50,
Rorddeutscher Lloyd 99 .50 .

Karlsruher Standesbnch- Aus,4 » fte.
Todes fall e : 5 . Nov . Alfred Brauer , Großh. Senatr -

präsident , ein Ehemann, all 68 Jahre . — 6. Nov . HanS
Mayer, VernchernngSbeanilcr , ledig , ait 26 Jahre . — Franz
Reick , Ho . ninftter , ein Ehe, »an » , alt 59 Jahre . — Sofie
Rlayland, alt 50 Jahre , Ehefrau des Schlossers Wilhelm
Moyland. — Johanna v. Wolff , all 72 Jahre , Ehefrau des
Generalmajors z. D . Wilhelm v . Wolff . — Heinrich Aloudon ,Kaufmann, ein Ehemann, alt 65 Jahre . — Liietle Timpfel,alt 84 Jahre , Witwe deS Seffelmachers Leopold Dimpfel .
— 7 Nov . Karl , alt l Alonat 10 Tage, Vater Karl Glaser,
Taglöhilcr. — Elisabeth, alt 14 Tage, Vater Friedrich Eier-
mann, Schmied .

Parteifreunde !
Unterstützt den Wahlfond !

Bisher gingen bei uns ein : 138 50 Mk.
M . H . (3. 8laie ) 2 Rl . Zusaiilmen 140 .50 Mk.
Wir bitten um gcfl. weitere Spenoen.

Die Geschäftsstelle des „Bad. Beobachters".

Dienstag , 9 . Nov . 2 . Nbmts.- Konzert de? Großh. Hof-
orchelierS : veulfche Llalßker. Anfang halb 8 Uhr .

C. II.
Heidelberg fer. IV die 10. Nov.

Zu früh geboren .
Das Los vorzeitig auf die Welt gekommener Kinder

ist gewöhnlich kein leichtes . Es . kann ihnen aber durch
den Gebrauch von Scotts Emillsion, dieses allgemein be¬
kannten Kräftigungsmittels , sehr wohl aufgcholfeii wer¬
de» . Oft habe » solche Kinder dann dank Scotts Emul¬
sion solche Fortschritte gemacht , daß sie ihre Alters¬
genossen nicht nur ein-, sondern sogar überholten an
Größe und Körperkraft.

Scotts Smulsion iolrd von uns ansschllcllllch Im t,toten verkauft, und
zwar itic lose nach Äewicht ooer Mav , i»noeui nur in »erstenelie» Orlginal -
ftasche » In Knrion mit unserer Sdmfmatie Elscher mit dein Dorscbi.Ecoll & Simone , ffl. in . d. £ . , Fronlsurl a . M .

SeftnnMellc : ftemftcr Medlzinal-Pelerltan prlina GNizerin ‘>0,o
untcrphorpliorinlnurer »all 4,3 , unlerp okvl origlaurer Natron 2, <>, putvs
Tra aut 3,o , feinster aral>. (Summi »mu. 2,0 , desitll , svager m,o ,Alkolol lt .o. Hierin aromatitche Emulsion mit Zlint - , Mandel - und
waullyerladl sc 2 Tropfen._

Jin Verlag der Unterzeichneten sind er-
schienen :

Festschrift m 25jährigen öWssjubiläuin
Sr . Heiligkeit Papst Pius X.

(16. Nodember 1909 .)
Die prächtig ausgcstattetc , acht Seiten Folio »

format ninfassende Festschrift enthält :
a ) Texte :

Zum silbernen Bischofsjubiläum des Heiligen BaterS.
Papst PiuS X . als Bischof von Mantua .
Zum 25jährigen Bischofsjttbilänm Papst PiuS ' X«

(Gedicht . )
Marksteine am Lebenswege unseres Heilige» Vaters .
Das Tagewerk deS Heilige» Vaters .

1») B i l d c r :
Titelblatt mit Porträt Seiner Heiligkeit nach neuester

Ausnahme.
Papst Pius X. als Bischof pon Mantua .
Kirche San Apollinare in Rom ( in welcher Pius X . am

16. November 1884 die bischöfliche Weihe erhielt ) .
Dom von Mantua (Aeuhercs ) .
Dom von Mantna (Inneres ) .
Kirche San Rocco in Venedig (in der Pius X . das erste

Poniifikalamt feierte) .
Bischöfliches Seminar in Mantua .
Bischöflicher Palast in Mantna .
Blick ans Mantua vom Miuciodamm aus .

Bei Bestellung von inindrstens 10 Exemplaren ist
der Preis dieser Papstfestschrift 7 Pfennige pro
Stück. Außerdenr wird ans je 10 Stück ein Frci -
Exemplar gegeben . Einzeln kostet das Exeinplar
franko zngesandt 10 Pfg .

* *

Gtdknklilatt M 150 . Grdurtstag
Kltdlich von 5lhi !Lcrs

( 10. November 1909 .)
Der textliche Inhalt besteht ans :

Friedrich von Schiller. Gedicht von Luise B r u h n .
Zur 150. Schiller-lyeburtstagsfeicr . Von M . Gerard .
Aus Friedrich von Schillers Jngendtage » . Skizze von

Luise Brüh ».
Schiller als Balladcndichtcr. Von I . Her m e s.

Die Bilder sind folgende:
Friedrich von Schiller. Porträt nach dem Gemälde von

A . Grass .
Schillers Geburtshaus in Marbach.
Schillers Grburtszimmer im Schillerhause zu Marbach.
Schiller im Walde bei Stuttgart seinen Schulkameraden

die „Räuber " vorlcscnd.
Die Eltern Friedrichs von Schiller.
Schillers Geschwister .
Charlotte von Lcngcseld , Schillers Gattin .
Die vier Kinder Schillers.
Blick auf das heutige Marbach, die GcburtSstadk

Schillers.
Boi Bostollnng von mindestens 10 Exemplaren ist

dor Preis dieses achtseitigen, reich illustrierten Ge-
denkblattes bei portofreier Zusendung nur 5 Pfg .
pro Stück ; ans je 10 Stück ein Freiexemplar . Das
einzelne Exemplar kostet 10 Pfg . , franko zugesandt.

Zur Bcrbrritnng unter der Schuljugend ist auch
unser Tchillcr- Gcdenkblatt sehr geeignet.

Wir bitten nm Massenverbreitung .
Seslhiistsstelle des „Bad. Beobachters" in Karlsruhe .

Avterstrahe 42 .

Bolksbüro Karlsruhe »
Schützcnstraße 39.

Unentgeltliche Rechtsauskunft und Anfertigung von
Schriftfähen.

Geöffnet : DienStag, Mittwoch , Freitag und SamStaS
morgens von 9,8 9 und mitl >gs von 12—4 Uhr , Montagsund Donnerstags vo« 4—5 Uhr, Sonn - und Feiertag vo«
10- 12 Uhr .

Parteifreunde !
Gründet asserorts im Lande Aötagen de»

„Aadifcheu Aeovachters " !
Das nötige Material wie : Ablagen-Tafeln , Bc-

ziehrr - Listen , Bestellzettel nnd Bezugs -Quittungen
stellen wir , wie auch jede gelvünschte Anzahl Probe -
nummern , kostenfrei zur Berfüguug . Man ver¬
lange solche !

Geschäftsstelle des »Badischen Beobachters".
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Münchener
Httttst'Attsstdtnngs-

Eotterie.
Auf 2 Ltose

1 Trelter
garantiert .

Ziehung am 15 . November 1909 .
Lose zn haben in Karlsruhe bei der

General-Agentur:
Carl Götz ,

HebeUtraise 11 /13 ,
ferner bei :
Lotteriebank Gebr. Göhringer,

Kaiserstratze 60 ;
Jean Antweiler , Josef Eck, Christ.

Wieder, Hermann Mehle .



Bis zur Fertig¬
stellung

des Umbaues Interims!
er , Karlsruhe

.

Rondellplatz , Karl-Friedrlchstr. 24vis-ä-vis dem
Markgräflichen

Palais.

Ixtra - Ang oflPein Herren
Um vor dem Umzug in unsern Neubau mit dem umfangreichen Buckskinlager möglichst zu räumen , bringen wir diese Woche

Posten Suchski
zu folgenden hervorragend billigen Einheitspreisen zum Verkauf

50
Serie I Mk . Serie II Mk . z ^ ie III « k . 8

5 °

Diese Stoffe — nur neueste , elegante Muster — bieten eine kaum wiederkehrende Gelegenheit .
Rabattmarken .

Auf unsern Massen -IT©rlsanf in Trikofagen weisen wir besonders hin.

Danksagung.
Der Vorstand der Katholischen Fürsorge - Vereins fühlt sich ge'

drungen, allen Jeneu, welche durch Anwohnen der Galavorstellungen
im Residenz - Theater zugunsten des genannten Vereins demselben zu
einer so schönen Einnahme verhalfen , besten Dank zu sagen. Ihre
Königlichen Hoheiten die Fra» Grotzherzogi » , die Frau Grotzherzogin
Luise und Frau Prinzessin Max von Baden geruhten Hochdero In¬
teresse an den Bestrebungen des Fürsorge - Vereins durch Entnahme
vieler Eintrittskarten zu bekunden , wofür untertänigster Dank gesagt
wird . Ganz besonderer Dank gebührt dem Herrn Direktor Kasper ,
dem Herrn Intendanten des Großherzoglichen Hoflheaters und dem
Königlichen Musikdirektor Herrn Boettge , durch deren liebenswür¬
diges Entgegenkommen die Vorstellungen ermöglicht waren, und welche
in uneigennützigster Weise ihre Kräfte in den Dienst der Wohltätig¬
keit gestellt haben.

Karlsruhe , den 8 . November 1909 .
Der Vorstand des Katholischen Fürsorge -Vereins .

Badische Pferde - Lose (Ziehung 17. Dezember 1909)
Stück Mk. 1 .—, auSwärtS mit Liste Mk. 1.30

empfiehlt
bir Geschäftsstelle des „Sadifcher Skobachtkr", Karlsruhe , Adlerstraße 42.

Durch die Aktiengesellschaft „ Badenia " in Karls -
S ruhe ist wieder zu beziehen:

■ «Kleines Gebet- und Gesangbuch
".

mit dm rnoiwtlichm Machten der ssorpris Chri- i-,
hm Ich - »nd Hey Ualiä-Srndnschaflm.

Znsammengestellt von A. G . Lorenz, Pfarrer in Neusatz.
16». 20 Bogen . (VIII, 328 n . XX S .)

Preis : Gebunden in gewöhnlichem Einband bei Abnahme
von unter 50 Stück . 45 Pfg. ,

„ 50 Stück auf einmal . 40 Pfg. } „ ***
tt 100 /f „ „ . 35 Pfg , 1 Er °" .plar .

Rohe Exemplare bei Abnahme von mindestens 100 Stück 25 Pfg.
per Exemplar , darunter 30 Pfg .

»ut und ohne Firnia , in allen Größen und
VlikMllüjljlgk i-d -r Stärk- empfiehlt tilligstdie r,ch » ru»krki
_ ' i / v Itr Aktltnzesklischast „fishHt *“ u Lsrlsrahe.

Kopfbtirsten ,
Kleiderbürsten,

m Hutbürsten,
Zahn- u. Nagelbürsten,
Frisierkämme,
Toiletterollen,

sowie alle Artea

Toiletteartikel
empfiehlt

in grosser Auswahl

Luise Wolf Wwe. ,
_. 4 Earl -Friedrichstrasse 4. j
U NiederlagesämtlicherFabrikatevon ||]' F . Wolff A Sohn . U

Um auch der nicht über große Kapitalien
verfügenden musikalischen Welt zuver«
lästige , gediegene

Pianos
in peinlich exakter Ausführung zu wohl¬
feilen Prcifcn zu schaffen , offeriere ich
mein Modell

:: Konkurrenzlos ::
ges . grsch ,

ui verschiedenen, hocheleganten Gehäusen .
Mit Recht führt dieser Modell seinen
Namen , denn tatsächlich ist dieses hervor¬
ragende Stück konkurrenzlos in Solidität
und Stimmhaltung .
(Konkurrenzlosilt drr enorm billige preis.

— Besichtigung gerne gestattet . —
Chr . Stöhr , Klavierrnacher ,
pianoMgazinnMkMraturaustalt ,

Ritterstraße 11, x.
Da kein Laden , bitte genau auf Firma

zu achten.
Feinste Refereuzen .

eken
haben wir als erste Bodenkredit -Firm » des Grossherzogtnms fortlaufend zu den joweils günstigen , zeitgcinilssea
Bedingungen auf Liegenschaften , Rohbauten und fertige Objekte auf

L Recht bis zu 60*/, der Taxe
II . Recht bi* zu ca . 80 »/ , der Taxe
Kauf Schillinge je nach Unterlagen

in Stadt und Land konkurrenzlos in jedem Betrage fiir eigene und fremde Rechnung anszuleihen . Man wende
sich an die seit 1«S9 bestehende und erste Rankem vertretende

Badische Finanz - und
Centralrflrektion Otto Katxenfeerger in Pforzheim . 399 Firneprtcher 2732

. _ _ La H# a *» « >
Geschäitjttell * Karlaruha i. Q . r fi,rlfrl » drlch,,r », „ ,r .
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Siemens u. Halste

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
« aich.-Fab.0r )» ne -
« arisr . vtaichtnen»,
Verem » t>ch- 2e4ta ».
Ltttinzer Ssmuer - t
8eM,is ' FlP ' l» 4 « '

93. -0 $.
146 00 bz. , .
445.50 bz.

l 40.50 bz.
131.30 »z
933 .00 bz. 0 .
110.31 0 .

919 . >0 bz. 0
9 )5 .00 »z.
443.00 bz. 0 .
400.5 ) f .
9 ) 1.54 * 1. i 1

Bergwerks - Ättien .
Bachum. <0 mitam- A. 944 .35 bz.
ichaucarsra Bergb .- A.
Selieukircheu 4L- 34.

Harvener
Westereieln
Ber . N»ma4 - mLaura .

209 .50 bz. «

<ki>en» aiz ., . rran» u* rt- riet>
Bexbch . —.* •

Vi-illstche vtixsahn — -
_ a 9tac» -ab3 —■•—
Hamb.-U,ner. » nkett. l J -3 ) bz.
Vaisseulicher 21»* » 3 .' . . - 3000
Oeft.»Un *. ätaati ». u453. 40bz.
Oe ft. Sii » b. (L, « bB 93.00 sz . 0 .
3tal . Äittetm . 2. *1 ) — • —
« eststzilian. E. « . 80. 70 bz. G.
Amt . «S.- S. «f . —
Lux . Prinz Henri ise . »434 00H .

9800 0 .
99. 5 >bz
94. 40 p 30 »
9j .90etw. b3

0ti *rttat4 - O » titati * oe .i n« .i
XraiUparuitUalun .

4 Psat,u0 - « .«
■>*/» « kon^
4 Ä» * m . Nsr » u V.
4 0uja »et *, ite nec » 4.
4 „ ueuecir.
4 ?4ca !ij3 »iet ..
4 Graz- tr » lia ch1.40
4Z4n,r . 0r :oz». «. 9 - -
vOe « . R» c » * . >2»i. ^ 104.00 0 .
ä . ilt . I) 403 50 0 .
5 » S0 ».--8 »M». Sl- Lj1.4 ) »J.

ir S ; - 54 .60 bz. 0 .
Ungar . S » , . njj . to »4. 0 .
»» .; libi 0t . jL 7 ,
1,- VlU. 06al n . a jjij 3100lS_ i,vuuio * .i
• au 4>0n 5 •
®ci .«Jte » » c. 4i .jj * i . G.
• sn 4305 itr .» _ ..—

3 gras - Dnr0 77 .30 bt. 0 .
8 3t*tb *Oe*.‘ -S* i. JS. 75.oOet. bj0
g „ v »N 489) —
4 Stu »»li litte . II. 95. 30p 40 d
40ta ». l2nt4kzt »>> st . 93 50 b ). 0 .
ütUimuie iati | . 405. 50 i .
5 Ba - arlberz itctc. .—
2*1!, Jt »L tj . OiJJdt . .—

ü . Ua . J ' 75.8 )050 #

« -» Bä ' lt t '. n . \ Je .
4 Tatkaniide S . ,ft . 117 .50 » .
b West ne ®. ». 79 Irr . 163.00 0 .
4 ltuff . © U» »eit E. ' U. —
4 Aladikamtka i! .«B. 95. 30
8it » t*i. « .<8 .0b !. i . » 10 ). !6 0 .

« Serie ll 103.3 ) » .
3 @ ii*ni*ue9t » :t. ü0 . 65. 8654 . » .

Pfnn »» riefe.
4 Frkf. J>»».=ffr. 3. 33 400. 90 bz. 0 ,
h ' i,bta . ©.3S,30u . 3i9I . OO ».
4PambH * ».. B. 2 .344

— WO (mtf. b. 411 ))
43teiiiiii | . öja . 3,t» 7
\ - » 9
4 " "

11,13,13
5 ' / .

"
k. 1907

3*/. : io
«Bitl ».Hy». (n. 4803)
.lL

9b.50 0 .
b9-7j bj . 0 .90. 70 b) . 0 .
490.00 bj 0 .
400.00 bj . 0 .93.00 bl. 0
93.00 sz .
100. 10 sz . 0 .09.J0 jj.
9 .1.63 0 .
90.70 # .

4»La « üi . ®. 3 . !tc . 9 )
4 !• » 18 )9 3. b . O ), . . .
z«! "

» 4 .Witt . b. 10 90.40
4» * "

v 1963N. b. 43 90.94 0 .
4/ ' " • . 4906n. b. 48 .
4

* '
, .1467 LI. b. 4 /

1388(4 )
3 1834 (98

4 '/, „ A.«ö»U » 04
x-A:
36 ., Pr . Hb -- Akt.- Bk.
a* ‘. ' *4 b*. ab*.
4 ds. 1S07N !tk .b . 4S47

» b. 1904 it .tt . 4. 1910
4 bb. 1905 It .te .b .UH
« Breujt. 4 « ».- Ber >. 0t

B* . . ♦t » * c.’ tJt . 45
XVIlraut . b. IOJji

3li, Atem ». |»!9br.*dt.
4L.L/4444Nnk. 4104,

160. 34
460 60 0 .
90. 70 0 .
90.81
91.80 8.
160. 10 0 .

*
93 . 06 0 .
»A60 0 ,

97.140700
90 .10 U 7 )0
94 .3 , *.
90 34 %
99. 41
90.00 9.
94.90 0 .
»1.70

9170

4Rre ti . Uf»br . - Bk. R
, xmr (ttif . b. ino
EB . 'iJfabr. urtf. b. l H t
fl » tlrtb, S. 1913
4* .‘Bfsb r .,af. U. I919
4*5 Xb. Übll. ll 'tf. 19 )0
<* . , - „ 19 7

, 1913
» 1917
» 1911

ver ' chle ».
„ , .. . „ ff «nt. 1914
d ,«

"
» Kbimiinnil

«Snob . 9 . .jtc. Jt :i :i4 .
SLtirttvbbbtbeken».
4Hest. Lanber -H, ».- S
4 AOg. Sl

'
- ktr .-»

'
c).

5D »7t !NU>t ». >4m, .t- ö
4h,Ä >enbn »urente3 ».
0tan >t*. Ln3ectz8.- 0 .--
Weii». ck>ite- 2 ». u. )ür

k
4*/o ,
f! v

99.40 0 .
90. 70 0 .
94. 30 0 .
164.50 (S.
09. 54
09. 50 bz. G.
99.50 « .
90.8 )
400. 80 0 .
94.30 bz . 0 .
04 .30
94. 70 0 .

(409. 30 0 .
90.80 0 .
464. 40 0 .
93 .39 G.
463.66 bj 0 .
99. 70 bj . 0 .
90.00 p .

tt .iberzinSliche 3 -»''».
Auzibitrier st.

~
m

Braunfchwei, .Thl.- 2lt ‘33I .a8 6j. <&
Smfnitber T »lr. tO —.—
rfveiBurgfJttnt. ) ,Trt . 1 '»|*

” •—
Mailänder Fr . 45 |—.—

.* Fr. io ;— —
Wetitiitjet ft 7 39 .91 bj.
Reuchateler Fr . 40 —.—
Deftert . o. 4864 it 106 537 .00 P .

„ Nreaitb . 58fl. 40 ) 453 .000 .
Vi » t>en4. 0rdit ft 7 —
Uiißlir. StaatSl . itlOO —.—
Sieiteteter Äre 3 , ——

BetfaUene <iotn ) »u« .
« merik. N. -B. zahl », v . 4 (4.48' /,Ar»ent. . . . . . Pela
Dierck. . . . Pe !» Sild . (2.66 >/,
Oesterreich . . . Nr. 406 (84.75
ittust. Rbl. . . . 4i» Vs . ! - . -

Berziu3li .tze .Lose
* Badis .be Prämie -«
SDbitaureaitlieran ,
3' j , stellt»4)tm »e»er
4 Metninz . Brä -n.« St.
4 Oefterr . oait 488 )
3 Olseitburae :
jAuii . b. HOt <. str- sti.

I35. t0b »
1 )7.0 ) P .
467.40p 300

4 (0.00 0.

Gal » , Silber tiu » Snnruoten .
alsiche T «*er «i, -t » 30. 44

20 Franken -© tl4«e 46 30
Oefterr. st. 8 ©tM —
0 » lb . -D » liar* 4 B » !k- 4. 48>(,
Bel, , « me,t Fr ». 40 » 80 .40
.iranz. . . » 404 81 . 15
Oeilerr. ' Uitil. « r . 404 84 70
«ust. UcJ «bl. 4 316»-',
© »weil ii . . 100 ) 0. 85

Amsterdam . , * :
A -rtwerpen- Brüstel ,
Italien .
Laasan .« ew- Zbrk , > , ;
BnriS . • • # . t
Schweiz. Bankplätze .
tOien .

bta. . . . . .

st. 40»
Fr . 400
Lire 10 )
Lstr. 4
D. 4>»
Fr . 40)
Fr . 430
Nr. 469
ur S.

Meftiel .
Kurze Sitzt

468.51- >5 bz
89 >96- : , 0j.30.65-76 bj
36. (96Pi35 0

3'/,—Z Stb -lat

81. 47 » ,bz.
86 ».) Hz.
84 .70-75-70bz

9ie>chzbt.ik- 2itk » ni » .
Frnakturter Urisat » i »f » i l 4

Pr4 n e i - Erkl ir » , 39 )t ) n Abre -chn>i ->9 »ti,ze : 80. Nov. 1909
Olbuerxiijtai : iur * r »l »airtt » ani - ■l» » ff, 10.19
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